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Der Schlächter
von Guernica tot

General Mola bei einem Erkundungsfflug abgestUrzt

Salamanca . Der Radiosender Salamanca feilt am Donnerstag
um 19 . 30 Ilhr mit , daß der bekannte General Emilio Mola , der Führer der

Rordarmee , an der BiScaha - Front hei einem ErkundigungSslug in starken
Rebel geraten und abgestürzt ist . Der General ist tot , ebenso sein Adjutant ,
zwei Generalstabsoffiziere und die beiden Piloten .

B i t o r i o. Hum Tod « des Generals Mola
wird gemeldet : General Mola flog Donnerstag
vormittags »ach Valladolid, - sein Flugzeug
stürzte jedrch bei Priviesca ab. General
Mola wurde bei der Flugzeugkatastrophe getötet .
Tein « Leiche wurde 25 Meter von dem zertrüm¬
merten Flugzeuge gefunden und war biS zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelt . Di « Identität des Ge¬
nerals wurde durch seinen Mantel erwiesen . Auch
alle übrigen Paisagier « deS Flugzeuges , zwei
Ordonanzoffiziere des Generals , der Pilot und
der Mechaniker fanden den Tod . Die Ursache der
Katastrophe ist noch nicht festgestellt .

Ter erst im 47 . Lebensjahre stehende Gene¬
ral , der aus einer angesehenen baskischen Familie

stammt , galt als der fähigste General der Auf¬
ständischen , Franco selbst nicht ausgenommen .
Er nahm an der Borbereituug des Aufstandes
führenden Anteil . Kurz vor dem Putsch wurde er
verhaftet , unverzeihlicher Weise aber lvieder frei¬
gelassen .

Der erbarmungslose Vernichtungskrieg
gegen die Basken , der mit Einsatz aller nur mög¬
lichen technischen Hilfsmittel und mit einer
Grausamkeit ohnegleichen geführt wird , ist sein
Werk ; namentlich für das unmenschliche Bom¬
bardement von Guernica trug General
Mola die volle Verantworiung . In die Geschichte
deS Baskenlandes wird er als der Schlächter von
Guernica , als der Zerstörer des Nationalheilig¬
tums der Basken , unrühmlich eingehen .

Ein Erfolg der Basken

Bilba o, .t Der HavaS » Berichterstatter ,
metdei , oah oie RegierungStrnsipeiisich Donners "
tag morgens des Lcmonu - BergeSchemachtigt ha¬
ben. Diese Position hat ' groste . strätegische Be».
deutung , weil sie die Stadt Lemou und die
Straße nach Galdacano völlig beherrscht . Bei
dieser Truppeuoperation hatten die Regierungs¬
truppe » sehr wenig Berluste zu verzeichne ».

Schwere Luftkämpfe
an der Mittelfront

Valencia . DaS Ministerium für National¬
verteidigung und Flugwesen teilt mit : An der
Mittelfronl arbeitete Donnerstag früh die
L u f t w a f s e mit der Infanterie im Abschnitt
der Sierra Guadarama zusammen . 21 Boniben -
flugzeuge und 21 Jagdflugzeuge unternahmen
einen Angriff auf Lagranja , auf die Stellungen
nördlich von Revengo und auf die Artillerie¬
stellungen an der Straste von Revengo nach Se¬
govia . Auch EI Posadero wurde mit Bomben
belegt . Am Nachmittag Ivurdc die Bombardie¬
rung fortgesetzt , wobei es zu einem Luft -
k a m p f kam. Während die Bombenflugzeuge
ihre Aufgabe sortsetztcn , kämpften die Jagdflug¬
zeuge mit feindlichen Jagdflugzeugen , von denen
sie eines abschiesten konnten . Bon den Regie -

rungSflugzeugey . wurde nur eines beschädigt , das
den Boden erreichen konnte . Im östlichen Ab-
sHnitt bombardierten sieben RegicrungSslug -
zryge auf . dem . Bahn . Pf. do » Soriq ziyen « iS
12 Waggons bestehenden Zag .

Verwundete Italiener
kehren heim

Rom . Die Presse veröffentlicht ein Ver¬
zeichnis von 27 italienischen Legionären , welche
in den Kämpfen bei Malaga gefallen sind .
Außerdem wurden 500 Legionäre , welche bei den
Kämpfen an der Madrider Front verletzt worden
ivaren , nach Neapel geschafft . Die Behörden von
Neapel widmen den Verwundeten allo mögliche
Fürsorge .

Kein völliger Bruch

Vatikan - Berlin ?

Rom . Eingeweihte Kreise versichern, " daß
der päpstliche Nuntius O r s e n i g o auch weiter
in Berlin verbleiben Ivird . Man erwartet zwar ,
daß der deutsche Botschafter beim Hl . Stuhl nicht
mehr nach Rom zurücklehren wird , aber der
deutsche Charge d' Affaires wird in Rom ver¬
bleiben . Man glaubt also , dah es zu einem Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen vorläufig
nicht kommen wird .

Wehrerziehung
vom Minister rat genehmigt

Referat des Außenministers
zur Kenntnis genommen

Prag . In der Donnerstag nachmittags statt¬
gefundenen Sitzung des Ministerrates erstattete
der Auhenminister Bericht über die Tagung des
Völkerbundes Ende Mast sowie über die interna¬
tionalen Ereignisse und Vorgänge der letzten Zeit .
Insbesondere referierte er über die mittel »
curopäis chen Fragen und den von den
Staaten der Kleinen Entente in diesen Angele¬
genheiten eingenommenen Standpunkt . Der Be¬
richt wurde nach durchgesührter Aussprache zur
Kenntnis genommen .

Im Rahmen der Vorbereitung von Gesch-
entwürfen für "die. Nationalversammlung wurden
genehmigt : Der RegierungSgesehentwurs, mit
welchem für das ganze Staatsgebiet ein einheit¬
liches und zweckmäßig reformiertes Verwaltungs¬
strafrecht , sowie ein VerwaltungSstrafversahren
eingeführt wird , der RegierungSgesehentwurs
über die Wehrerziehung und der Regierungs¬
gesetzentwurf , mit welchem gemäß den gemachten
Erfahrungen das Gesetz Nr . . 165 Slg . d. G. u. . V.
vom Jahre 1024 über den Schutz der Pflanzen¬
produktion abgcändert und ergänzt wird . Zur
Kenntnis genommen wurde der Bericht , daß der
Gesetzentwurf "übet die Neuregelung der Wahl¬
kreise . . in der Slowakei . dem Abgeordnetenhaus
vorgelegt werden wird .

Weiters wurden u. a. durch Verordnung die
Kurorte bestimmt , für welche die Erleichterungen
bei Bezahlung gewiffer Forderungen gemäß der
Berordnung 81/87 gelten , und die - nähere Durch¬
führung dieser Verordnung geregelt . Für Karls¬
bad mid Umgebung wurde nach Analogie des
Prager MilchmarkteS dar Verbot des Verkaufes
stichtpafteurisierter Milch und der Errichtung neuer
Diölkereien ausgesprochen . und gleichzeitig feste
Preise für Milch und Rahm festgesetzt . Der Vor¬
schlag deS Arbeitenministeriums hinsichtlich der Vor¬
bereitungen für den Bau der Staatsgalerie in Prag
wurde genehmigt und sodann der Bericht über den
Fortgang , der Arbeiten in den engeren Minister¬
komitees zur Kenntnis genommen .

60 Mllllonen - Staatsgarantle
für den Bäderverkehr

Die Regierung hat im Abgeordnetenhaus
einen Gesetzentwurf „betreffend die Sicherung
des Relfeverkehres in die Tschechoslowakische Re¬
publik im Jahre 1987 " eingebracht . Demnach
wird der Finanzminister ermächtigt , im heurigen
Jähre eine Staatsgaräntie bis zur Höhe von 60
Millionen KC für die von tschcchosloivakischen
Kreditinstituten gemäß " "den einschlägigen zwi¬
schenstaatlichen Regelungen und Vereinbarungen
gewährten . Darlehen zur Sicherung des Reisever¬
kehres zu übernehmen . Diese Garantien sind der

Nationalversammlung zur Kenntnis zu bringen .

Im . Motivenbericht wird darauf hingewiesen ,
daß Im Jahre 1986 zu demselben Zweck eine
Staat - garantie in der Höhe von . 80 Millionen ÄS
int Rahmen einer Ermächtigung deS JiiianzgesetzeS
übernommen wurde . Für das heurig « Jahr ist ein
analoger Vorgang nicht " tunlich , weil der hiefür im
Finanzgefetz vorgesehene . Gckrantiebetrag von 80
Millionen Ai zum größten Teil bereits für andere
Zwecke gebunden " ist. Die Darlehen für den Bäder¬
verkehr wurden im Vorjahre r . e ch t z « i t i g zu -
rückgezablt , so daft aus dem Titel dieser Garantie
dem Stgat . k eine Zahlungsverpflichtung , erwuchs .
Auch die Rückzahlung der Darlehen , für welche d. ie
Garantie nach dem eingtbrachten Gesetzentwurf
übernommen werden soll, äst ausreichend gesichert .
Die Bevotschüffung des BäderverkehrS M- notwendig ,
da "

sonst im Sommer ein gefährlicher Mangel von
Mitteln für den Bäderverkehr , entstehen könnte , war

esne.». ,. beträchtlichen volkswirtschaftlichen Schaden
ngch sich Höge. ‘

Ungarns Aufrüstung .

Rom . Im eingetveihten italienischen Kreisen

wird erklärt , daß bei der . Unterredung Muffosinis

mit Marschall . Blombergam " Mittwoch nicht nur

ühex. di « Dänische Frage , sondern auch" über - di «

A u f r U st u ngU n g a . r n s verhandelt

würde- ! , .
' "

Aufruf der Gablonzer Streikenden ;

SdP organisiert den Streikbruch !
Auch die SdP - Arbelter für die Fortführung des Streiks !

Gablonz . iE . B. )
"

Gleich nach Be-
kanntwerdcn deS Aufrufs der SdP - BezirkSleitung
für " den Streikabbruch erliest di « Streikleitung
einen Aufruf an die Arbeiterschaft :

i „ Der Aufruf der SdP zur Beendigung des
Streiks und Wiederaufnahme der Arbeit am
tzenfige » Tag « . bedeutet . organisierten
S t r. e i k b"r u chl " Wir lehnen diese Einmischung"
einer politischen Partei in einen von den Ge¬
werkschaften einheitlich geführten Kampf um
höhere Löhne und Verträge "ab. Rur die Ge-

. werkfchaften trage » die Verantwortung für die
Regelung , der Lohn » und Arbeitsverhältnisse .
Darum wird die streikende Arbeiterschaft

"
erst

j dann dio Arbeit aufnehmm , bis . restlos die be¬
rechtigt «« Förderungen erfüllt sind .

. Das . v o r z e i t i g e Wieder « u f -
n e h ine » der Arbeit bedeutet d a S
W e i"t e r b e steh en Euere - Elends
n » d. . . Eu er « r R o tl

Darum folget nur den Weisungen der
ZentrasstrSikleitung der sechs Gewerkschaftsorga -
nisatiouen ! "

Di « Zentralstreikleitung forderte gleichzei¬
tig^ die Streikenden auf , in de » Donnerstag
staftfindenden 15 Streikversammlungen vollzäh¬
lig ! zu erscheinen . Dies « Versammlungen waren
auch , sehr zahlreich besuchst di « Stim¬
mung einheitlich für die Weiter¬
führung des Streiks . Diese Stimmung "be¬
stand auch , bei denSdP - Arbeitern ,

"die entgegen den Weisungen ihrer Partei für die
Fortführung des Streiks sind . Auch jene SdP -
Arleiter , die sich von der Streilabbruchparole
verwirren ließen , verließen den Be¬
trieb und beteiligten sich an den Streikver -
samnilungen .

3n beit Rachmittagsstunden versammelte sich
die/Zentralstreikleitung zur Ausarbeitung , einer
Erklär « n g. z nt Str eikl a ge . Diese
Sitzung ,dauert in den Abendstunden nach an .

/ . . Bemerkenswert an dem Verlauf der Streik -
bewegung ist", auch das g « f ch. I-o-f- . -f . c n e
Auf jr t test der F r a u e n, die nicht nur
mitstreiken , föndem ihre Arbeitskollegen auch in
per Kontrolle der bestreiktenUnternehmen unter¬
sten -

Sorislismlls
als sittliche Forderung

Für die . sozialdemokratische Arbeiterbewe¬
gung ist der Sozialismus immer auch eine mora¬
lische Forderung , ja er ist für die Besten der Bc -

. wegung stets in erster Linie und . vor allem
anderen "eine sittliche Forderung gewesen .
Das schloß aber auch das Gebot in sich, ein Bei¬
spiel sittlicher Haltung zu geben , die ünmoiä -
li scheu Ziele und Methoden der . Andern nicht nur
zu bekämpfen , zu enthüllen , . anzuprangern , son¬
dern sie auch dadurch abzulenken , daß man sie
selbst um" keinen Preis und in keiner Lage an¬
wandte .

Mit der S p al tun g der Arbeiter¬
bewegung wurde durch den Bolschewismus
ein gefährlicher Ungeist in die europäische Arbei¬
terbewegung getragen , der sich in reiner Form
in der komniunistischen Partei verkörperte , der
aber da oder dort auch taktische Parteigänger der
sozialdemokratischen Richtung anzukränkelN be¬
gann . Es war jener M a c ch i a v e l l i s M u s,
der bereit war , sich der übelsten Methoden des
Gegners zu bedienen und sie zu überbieten , um
im Kampf die Oberhand zu bekommen , eS war
jener Geist , der dem Grundsatz von der , Heili¬
gung der Mittel durch den Zweck huldigte , der
völlig den Sinn dafür verlor , daß man mit der
Uebernahme unsittlicher Methoden und Mittel
auch die. Richtung nach einem sittlichen Ziel ver¬
lieren muß .

Gegen diese Entartung und Verderbnis des
sittlichen Kerns der sozialistischen Idee und gegen
diese Entstellung des sittlichen Sinns der Artzei «
terbewegung wendet - sich di « Schrift eines "fuiigeii
Sozialisten , der selbst durch das Fegefeuer des
kommunistischen Apparats gegangen , aber auch
geläutert aus ihm hcrvorgegangen ist : W i l l i
Schlamms Schrift „ Diktatur der
Lüge ; Eine Abrechnung " ( Verlag Der Auf¬
bruch , Zürich 1087 , 158 S. ) .

Willi Schlamm , seinerzeit Redakteur der
Wiener „ Roten Fahne " , aus der ÄPOe ausge¬
schlossen , weil er es unterließ , am 15. Juli 1027
„die Macht . zu ergreifen " , später Herausgeber
und Schriftleiter der Wiener und 1088/84 der in
Prag erscheinenden „ Weltbühne " und , als er von
dem Münzenbcrg - Klüngel mit Münzenbcrg - Me«
thoden aus der „ Weltbühne " verdrängt worden
war , Herausgeber der leider eingegangenen
„Europäischen Hefte " , hat als politischer Schrift¬
steller , Pamphletist und Satiriker einen guten
Namen . Er hat in den Jahren seines publizisti¬
schen Wirkens vor einer größeren Oessentlichkeit
stets eine unbestechlich reine Gesinnung und Mut
gegen jegliche Art von Gewalt und Terror bewic -
sen. Von den Komniunisten wird Willi Schlamm
wie alle , die sich dem Diktat Stalins widersetzen ,
als „Trotzkist " abgestempelt und „Trotzkist " heißt
im Jargon der Apparatschik ! wieder : Sünden¬
bock für sämtliche Schäden , Ucbel , Verbrechen , die
sich im weiten Weltraum entdecken lassen . Nun ,
Willi Schlamm brauchte nicht ' ausdrücklich zu ver -
jichern , dah er kein „ Trotzkist " ist . Wer die
Schrift „Diktatur der Lüge " mit offenem Sinn
liest , entdeckt auf jeder Seite , daß der Autor alles
andere , denn ein trotzkistischer Dogmatiker, . alles
andere denn ein Parteigänger jener ulträlinlen
Abenteurer ist, die sich auf Trotzki berufen . Wir
betonen dies , weil man auch uns , wenn wir
Schlamms „Diktatur der Lüge " den Arbeitern
und Sozialisten als Lektüre empfehlen , selbstver¬
ständlich wieder „Trotzkismus " vorwersen wird .
Nun , das ist Unsinn und Lüge . Mit Trotzkismus
hat Schlamms leidenschaftliche Kritik an Stalin ,
mit Trotzkismus hat unsere Würdigung der Ar¬
beit und der Tendenzen Schlamms nichts zu tun .

Willi Schlamm hat dieses Pamphlet nach
dem" Prozeß "gegen Sinowiew und Genoffen ge¬
schrieben . Es ist nach dem "zweiten Prozeß erschie¬
nen , ohne daß es nötig geweseif wäre , an der
Grundhaltung der Schrift etwas zu ändern . E"S
ist nach allem , was inzwischen geschehen ist , un¬
verändert aktueU und wahr . .

Schlamms „Diktatur der Lüge " gibt eine
Analyse der Proze sse , ohne in der
Prozeßmaterje zu versinken . Schlamm sucht nach
einer Erklärung dessen , waswährend der Schau -
prozeffe die ganze Welt staunen machte . . Er lehnt
jede romantische und kriminell - sensationelle Deu¬
tung ^ ab. Die Geständnisse seien nicht durch Gift ,
nicht durch Hypnose , nicht", durch ordinäre Folter
erzwungen worden . CS. tzaydle sich hier um . etwas
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anderes . Man könnte das , was Schlamm für die
Motive der Angeklagte » hält , ani ehesten »Selbst¬
mord aus unglücklicher Liebe " nennen , lvobei dir
unglücklich Geliebte die Partei ist , die dem Ver¬
führer Stalin verfallen ist und der die Anbeter
von einst noch das letzte opfern , was ihnen zu
opfern blieb , das Leben . Schlamm bringt auch
Tatsachenmaterial , das die Indizien , die lächer¬
lich - löcherigen Indizien Wyschinskis ad absurduni
führt . Zum Teil ist es neues Material ( wie im
Fall Olberg ) , zum Teil sind es bekannte Ein¬
wände , die aber vorher nie so logisch und ein¬
dringlich geordnet und vorgetragen wurden wie
von Schlamm . Aber nicht das ist das Entschei¬
dende an Schlamms Schrift .

Was dieses glühende Pamphlet , diese lei¬
denschaftliche , mit dem Herzblut eines Mitleiden¬
den geschriebene Streitschrift bedeutsam und zu
einer erzieherisch und geistesgeschichtlichen wert¬
vollen Arbeit macht , ist der Versuch , hinter dem
blutigen Schauspiel die tieferenUrsachen
des Zusamme n b ruchs einer gra¬
st e n Idee zu suchen . Schlamm erkennt sie in
der unmoralisch , aus der Welt der Verschwörer ,
der „ Gang " , des Klüngels stammenden Haltung
der bolschewistische » Partei , die spätestens Im
Augenblick der Machtergreifung hätte abgestreifl
lverden miiffen , sollte >nan nicht den neuen Staat
mit dem Gift der Camorra infizieren . Hier deckt
sich Schlamms Kritik mit jener , keineswegs for -
maldemokratischen , sondern ebenfalls ethisch fun¬
dierten Kritik , die Sozialdemokraten vom Schlage
Friedrich Adlers , vom Range eines
Austerlitz , die Kommunisten wie Rosa L u-
xemburg und Paul Levy von Anfang an
der Diktatur und der Komintern geübt haben .
Vielleicht haben wir trotzdem diese Anklagen noch
nie so überzeugend , so scharf , so mit aller Weiß¬
glut einer verwundeten Seele erfüllt vor uns ge¬
sehen wie bei Schlamm . Das liegt wohl daran ,
daß man viel tiefer von der Tragödie der Komin ¬

tern erfaßt wird , wenn man jahrelang in ihr
stand , wenn man wie Schlamm sein Leben dein
Mythos Sowjetrustland , dem Mythos Leyin ver¬
schrieben hatte und voll Grauen die Geheimnisse
des Götzen durchschaute, als män ihm schon all¬
zulange gedient hatte . Manches , was Schlamm
bewegt und erschüttert , wird Sozialdemokraten
weniger tief rührest , westiger erschüttern , eben
weil - uns die ' Erlebniswelt ferner . steht .

Das Problemderrufsischen
Revolution und der Komintern ist nicht zu
verstehen , ohne daß man sich über seine h i st o -
rischen und soziologischen Bedin¬
gungen Rechenschaft gibt . Das konnte nicht
die Aufgabe der Streitschrift von Schlamm sein .
Das streitbare Manifest eines Erschütterten reißt
wie eine Sprengpatrone wohl die Pforte auf ,
durch die man in die Geheimnisse eines verschlos¬
senen Reiches dringen mag , es enträtselt diese
Geheimnisse selbst noch nicht . Daß „Diktatur der
Lüge " keine historische Würdigung , keine soziolo¬
gische Untersuchung des Stalinismus sein kann
und sein will , muß betont werden , damit der
Leser nicht unter falschen Voraussetzungen an die
Schrift herantrete . Hier handelt es sich wirklich
um eine si ttli che Abrechnung und die
Absicht ist , Gleichgesinnte , gleich Erschütterte auf¬
zurufen zu einer moralischen Tat , zur
inneren , entschiedenen , kompromißlosen Abrech¬
nung mit einem tödlichen Ungeist , mit einer be -
schämenden Unmoral . Mit Recht proklamiert
Schlamm immer wieder , daß es keinen wirkungs¬
vollen Kampf gegen den Faschismus geben könne ,
solange man die Unmoral des Faschismus in sich
trage . Das gilt es zu verstehen und dies ver¬
stehen zu lernen , wird die Schrift von Willi
Schlamin vielen Sozialisten helfen I

*

Die Schrift „Diktatur der Lüge " ist durch die
Zentralstelle für das BtldungSwesen , Prag XII . ,
Slezskä 18 und durch unsere Kolporteure zu beziehen .

Inka begnadigt
P r a,g . Mit . Entscheidung vom 3. Juni

1937 hat der Präsident der Republik Bojtich
T u k a begnadigt .

Dazu wird , folgender offiziöser " Kommen¬
tar au - gegeben : '
Bojtiich T u l a, ehem. -Universitätsprofessor

und Abgeordneter , wurde durch Urteil des KreiS -
gerichteS in Bratislava vom 6. Oktober 1829 , so-
ivie durch die Urteile deS Obergerichtes in, Bra¬
tislava und des Obersten Gerichtshofes in Brünn
wegen der Verbrechen des Militärverrates und der
Vorbereitung von Anschlägen gegen die Republik
zu 15 Jahren Zuchthaus und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Begnadigt
wurde er auf Grund seines Gesuches und seiner
Eingabe , in der er seine Schuld mit folgenden
Worten bekennt :

„ Kajüone sa priznävam k svojmu poblü -
deniu , chcel som sa pokusiC o näsilne prebu -
dovanie üstavy , nedbajüc vo svojej zaslepe -
nosti nebezpeöia , ktore by som bol na svoj
närod a öttit event . uvalll " .

( Reuig bekenne ich mich zu meiner Verir¬
rung , ich wollte die gewaltsame Aenderung der
Verfassung versuchen , lvobei ich in meiner Ver¬
blendung nicht auf die Gefahr achtete , in die ich
meine Nation und den Staat eventuell gestürzt
hätte ) und in der er ausführlich darlegte , mit
welchen feindlichen politischen und militärischen
Faktoren verschiedener fremder Länder «r Bezie¬
hungen anknüpste , verhandelte , von - ihnen Wei¬
sungen , Besohle und Pläne entgegennahm und
die organisierte bewaffnete Erhebung vorberei¬
tete . V. Tula hat wiederholt selbst und durch sei¬
nen Rechtsvertreter , den Advokaten Dr . Ottlyk ,
in Bratislava um Gnade gebeten . Seinem Gesuch
lvurde mit Rücksicht daraus stattgegeben , daß er
ausschließlich aus politischen Motiven gehandelt
hat , daß er bereits das neunte Jahr feiner Strafe
verbüßt , daß er vor seiner Verurteilung völlig
unbescholten war , daß er fast 57 Jahre alt ist und
sich in der Strafhaft vollkommen einwandfrei
auMhrte .

Der außerordentlich schwere Charakter sei¬
ner Straftaten machte eS allerdings notwendig ,
daß die Begnadigung an solche Bedingungen ge¬
knüpft wird , welche es ihm unmöglich machen , die
strafbare Tätigkeit fortzusetzen . Er Ivird im Lande
Böhmen in einem ihm angeiviesenen Orte und
unter Schutzaufsicht lvohnen . Wenn er die fest¬
gesetzten Bedingungen , unter welchen ihm die
Begnadigung erteilt wurde , nicht einhielte ,
müßte er den Rest der Strafe abbüßen .

Vie Kaschauer Technik

Im Abgeordnetenhaus hielt Donnerstag
nachmittags der . Vorsitzende Ma l y,p e t x ' ist
Anwesenheit fast aller Minister mit Dr . HodZa
an der Spitze dem verstorbenen Abgeordneten
Dr . K. Kramät , dem ältesten Mitglied des
Hauses , einen Nachruf , in dem er die große Be -
deuftmg des Verstorbenen fiir sein Volk und sei¬
nen Staat ausführlich würdigte Der Platz des
Verstorbenen war mit einem umflorten Strauß
aus weißen und roten Rosen geschmückt . Zum
Zeichen der Trauer um den ersten Ministerprä¬
sidenten der Tschechoslowakei wurde die Sitzung
sodann geschlossen .

In einer neuen Eitzung , die um 4 Uhr er¬
öffnet wurde , wurde der Regierunzsentwurs über
die Errichtung einer technischen
Hochschule inKaschauinVerhandlung
gezogen .

Wann kommt endlich die Kartellgesetznovelle ?
Abg . Jaksch fordert strenge Preiskontrolle

Im ErnährungSauSschust des Abgeordneten¬
hauses sprach der Vorsitzende Gen . Jaksch
einleitend den Wünsch aus , daß die Meinung und
die Beschlüsse des Ausschusses an den zuständigen
Stellen , vor allem bei der Re¬

gierung , wenigstens die bescheidene Achtung
finden sollten, die sie im Interesse der Allge¬
meinheit wohl verdienen . Der ErnährungSaus -
fchuß könnte sich nicht auf die Dauer nur mit der
formalen Erledigung der eingelaufenen
Petitionen befassen.

Aus dieser Situation fleht Jaksch nur zwei
Auswege : Entweder entschließt sich die Regierung ,
für den' ganzen Komplex der BersorgüngSsragen
wieder rin ausschließlich ’ kompetentes Reffort zu
schaffen , wie eS vor der voreiligen Llauldierung des
ErnührungSministeriumS der Fall «ar , oder e» müs¬
sen die verschiedenen für BersorgüngSsragen zustän¬
digen ReffortS mit dem ErnührungSauSschnß zu-
mindestens in lenem Ausmaß zufammeaarbeiten ,
wie eS in unserem parlamentarischen Leien . im ver¬
kehr zwischen de » einzelnen Ausschüssen und den
kongenialen Ressorts üblich Ist.

Die Petitionen , die den Ausschuß beschäftigen ,
betreffen die Preispolitik der Regie¬
rung . Diese Probleme haben , wie Jaksch anS -
siihrte , auch trotz der erfreulichen Besserung der
allgemeinen Wirtschaftslage nichts an Aktualität
verloren . Im Gegenteil :

Wir alle müssen darüber wachen, daß die teil¬
weise errungene « bescheidenen Lohnerhöhungen nicht
wieder in volle « Umfange durch spekulative Preis¬
erhöhungen kompensiert werden . Wollen wir die ent¬
scheidende BorauSsetzung einer wenigstens relativen
Prosperität schaffen , dann muß eine strenge Preis¬
kontrolle dafür sorge «, daß die Möglichkeiten einer
Steigerung deS Massenverbrauches nicht verschüttet
werden . Dazu brauchen wir vor allem die schon seit
längerer Zeit vorbereitete Novellierung des Kartell -
geseyrS . Diesbezüglich liegt eine Zusicherung der
Innenministers bereits vom Oktober 1985 vor , der
damals feststellte . daß damit auch die Frage des
Zuckerpreises zusammenhängt . Es lieget ,
also schon seit längerer Zeit gewisse Zusicherungen
von Regierungsseite vor und der ErnährungSauS -
sckmß ist die benifene Körperschaft , die endliche
Lösung dieser Probleme mit allem Nachdruck
zu urgieren .

Jaksch brachte weiterS eine Zuschrift des Justiz¬
ministers zur Berlesung , worin u. a. gesagt wird ,
daß die umgearbeitete Vorlage des KartellgesetzeS
schon am 12. Oktober 1986 dem MinisterratSvrä -
sidium übermittelt wurde , da » sie dem Komitee der
Wirtschaftsmini st er zur Verhandlung
zuwieS .

lieber die Art der Erledigung der vorlie¬
genden Petitionen zur Preispolitik und nament «
lich . zur Zuckerpreisfrage wird der
Ausfchuß erst in der nächsten Sitzung Beschluß
fassen .
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VERONIKA
ROMAN VON MARIA GLEIT

„Nicht zu spät ?" fragte sie zurück , „nicht —

zu — spät ?" Und d,. . t sah sie ihn liegen , den
alten Bibliothekar , den sie ivohl lebend nicht mehr
lviederseheu würde , und sie ergriff seine Hand
und nahm Abschied von ihr , und ihr Gesicht, das
zerspannte , verquälte Gesicht der Veronika , ivurde
ganz iveich und zärtlich dabei . „ Wie ich Sie an¬
gestrengt habe , Papa Schwertlein " , sagte sie, ge¬
rührt von diesem Bilde tiefsten Friedens , das er
bot. „ Das ist ja unverantwortlich von mir . . . "

Er wehrte ab, eifrig wie ein Kind , ein gutes ,
altes , weises Kind : „ Der einzige Vorwurf , den ich
Ihnen nicht ersparen kann , Veronika , ist der , daß
Sie nicht früher zu mir käme ». Und doch — wer

weiß — ob wir uns verstanden hätten — früher
Wir haben alle unsere . Zeit — und alle

unsere Stunde — auf die wir warten müssen —

ehe wir uns erkennen . .
Nun schwieg er wieder , und der Weg lag

wieder vor ihr , der Weg, den sie gehen mußte , der

längste , der zu gehen war , mit spitzigen Glas¬

scherben bedeckt, der Weg zu — Hanne —, wenn

sie aus deni Hause trat , lind eine würgende Angst
befiel sie. Solange noch Atem in unserer Brust
ist . . ., hatte Papa Schlvertlein gesagt. Iftid

wenn — das Herz — ihres Mannes — nun —

nicht mehr schlug . . . ? Er war in dieser Stadt .
Wo sollte er denn sein ? Die Schläfen hämmer¬
ten wieder , schmerzten , die Pulse flogen . Er war

in dieser Stadt , und sie mußte Ihn sehen , sehen
und nur wissen , daß noch Atem in seiner Brust
war . » . weiter nichts . . .

„ Ja , gehen Sie nun , gehen Sie , Veronika " ,
sagte der alte Mann , als sie von ihrem Stuhle
aufstand und spürte , daß ein Gefühl des Schwin¬
dels und der Schwäche sie übermannen wollte .
„ Gehen Sie . . . "

Und sein Blick war wie ein Segen über ihr .

Auch Hanne war alt geworden , vergrämt und
von Enttäuschungen zermürbt . Und Hanne sprang
nicht auf , ein Racheengel mit erhobenem Arm , und
wies ihr die Tür , dieser Veronika , die sie einmal
aus dem Hanse gejagt hatte . Sie verengte nur die
Augen , rückte an der goldenen Brillenumsassung
und sah es sich au, dieses bleiche , graue Gesicht der
Frau , die nun zu ihr gekommen war , zerspannt
von Müdigkeit , Aufregung und Ueberanstrengung ,
nach so vieler rasender Fahrt durch die Landschaft
und so viel Auseinandersetzung mit Menschen und
Leben auf dem festen Boden der Stube taumelnd ,
sah. es sich an, diese » Stück vernichtete Leben , sah
den Arm , der haltsuchend um sich griff und aus der
alten Nustbaumkommode liegen blieb , und sah test
Mund , von dessen Lippen einst diese » klirrend leise ,
ungläubige Lachen gesprungen war , —• den Mund ,
der fahl und ausgeblutet sich seht öffnete und der
die Worte stammelte , als stiegen sie aus der letzten
Tiefe menschlichen Elend » empor :

„ Ich — muß — ihn — sprechenI Ist er
hier ?"

Und Hanne saß in einem Lehnstuhl am Fen¬
ster , ein weihe » Tuch lag aus ihrem Schoß, durch
das sie leuchtende Fäden gezogen hatte , die Nadel
blitzte auf , ein Kätzchen hockte auf der Erde und
spielte mit dem Garn , Hanne verscheuchte es, da »
Kätzchen schnurrte , Spihendecken lagen sauber
überall . Hstnne hüstelte und hielt sich die - Hand
vor den Mund , die Augen wanderten rasch au » dem

Fenster auf die Straße , und Veronika wartete »
Veronika bergino fast vor Schwäche in der Qual
diese » Warten », und Hanne zeigte mit der Hand
einladend höflich auf einen Stuhl :

„ Wollen Sie nicht Platz nehmen ? " fragte sie

und klügelte nach dem Mädchen , da » Kaffee brin¬
gen sollte und Gebäck. Und Veronika spürte un¬
deutlich , denn e» war unendlich nebensächlich , daß
da » die Antwort sein sollte auf alles , was man
gegen Hannes Wunsch und Willen getan hatte ,
die Antwort auf ihre Ehe mit Arnold Bannholzer ,
die Antwort — - — ach, eine klägliche Antwort :
die Antwort einer erbärmlichen Seele auf die Qual
der geschundenen Kreatur . Und Veronika gehorchte
auch ihr . Veronika hielt sich mit den Augen an
diesem schivankenden Punkte fest, der einen Stuhl
darstellte , und zwang ihre Füße , darauf zuzu¬
gehen .

„ Mein Mann " , würgte sie, während sie auch
diesen Weg noch auf sich nahm' , „ich dachte . ! .
' mein Mann . . . " , und fühlte , wie die Gefahr einer
Ohnmacht , eines grenzenlosen Nichtmehrwollens
und auch NichtmehckönnenS sie umschlich , und fuhr
mit einem Schrei vom Stuhle hoch, In den sie sich
fallen gelassen hatte :

„ Um Gottes willen ! Sagen Sie mir , wo
er Istl "

. Und Hanne lächelte , lächelte außerordentlich
bedauernd , säuerlich von einem Mitleid über¬
heuchelt , das sie nicht empfand :

„ Er wünscht Sie — nicht zu sehen — er hat
c8 mir — verboten — falls Sie kommen soll¬
ten "

Er wünscht Sie — nicht zu sehen — verboten
— falls Sie . — kommen sollten Aber der
Stuhl war doch da, und irgendwo — irgendwo —
mußte es doch etwas geben , an das . man hinstUrzen
konnte — endlich — endlich 4-

, ' -„Er hat gesagt , daß er mit einer Frau nicht
leben kann , die ihn — die Ihn —- —• « .

„ Ich weiß eS ja ! Ich weiß es sai " - Und in
dieser Verzweiflung , in diesem Wissen darum , was
da war und was da hätte sein können , wäre eS
anders gewesen, . strömte alle Kraft wieder in Vero¬
nika zurück . Sochaufgetichtet stünd sie vor dem
Lehnstuhl , indem die alte Frau mit der ganzen
Kümmerlichkeit eines verwelkten Lebens saß «

Am Vormittag war die Vorlage im KulturauS «
schuß noch dahin ergänzt worden , haß die' Technik
den Namen Dr , M. St « f ä n i k s tragen soll .
Einen weiteren Antrag der slowakischen VolkSpartei ,
daß die Technik . auSdrücklich al » „s I o w a k t s ch t "
bezeichnet , werden solle / lehnte der Berichterstatter
mit der - Pegründung ab, daß die Technik auch für
Karpathorußland bestimmt sei und daß sie möglicher¬
weise mehr karpathorusflschd al » slowakische Hörer
haben Werde. Im Ausschuß machten sich auch Bestre¬
bungen geltend , gleich von Anfang an mehr Abtei¬
lungen al » in dem Negierungsentwurf vorgesehen
sind, zu errichten . Der Schulminister erklärte hiezu ,
e» werde sein Bestreben sein , schon in nächster Zeit
einen weiteren Gesetzentwurf vorzulegen , nach dem
an der slowakischen Technik wettere Abteilungen er¬
richtet werden . Aber bl » dahin gäbe eS noch gewisse
Schwierigkeiten zu überwinden .

Der Referent Dr . Lukas stellte im Plenum
de » Hause » fest, daß die Kaschauer Technik für den
Anfang 25 Professoren haben wird . Neben dem
Rektorat sind noch zwei Dekanate vorgesehen . Im
Anfang würde es gewisse Schwierigkeiten in bezug
auf die nötige Hörerzahl geben ; man werde trachten
müssen , sie auch durch eine lokalisierte S t i j
pendienpolittkzu überwinden .

Bemerkenswert ist , daß der Gesetzentwurf ,
der von der Regierung in tschechischer
Sprache eingebracht worden ' - war, nunmehr im
Ausschußbericht in- slowakischer Sprache
gehalten ist .

In der Debatte bemängelte Dr . Esterhazy
lUna . ) , daß die ungarische Minderhett in der Re¬
publik keine eigene Universität habe und daß selbst
der ungarische Lehrswhl an der Preßburger Univer¬
sität seit Jahren unbesetzt sei. Dr . D o m i n <Nat .
Der. ) brachte Einwände gegen die unzureichende
Ausstattung der Technik vor und wiederholte seine
obligaten Angriffe gegen die Brünner deutsche
Technik .

Einigung
über Gemeindewahlnovelle
Parlamentspartelen zahlen keinen Kostenemtz

Nach der Plenarsitzung befaßte sich der ver¬
fassungsrechtliche Ausschuß neuerdings mit der
Novelle zur Gemeind ewahlocdnung , gegen deren
Aenderung durch den Senat sich im Mgeord -
netenhause ziemliche Widerstände ergeben hatten .
Strittig war bekanntlich der Senatsbeschluß ,
daß die Bestimmungen über den Kvstenersah sei¬
tens durchgefallener Parteien sich nicht aus
jene Gruppen oder Parteien beziehen sollen ,
die in der Nationalversammlung vertreten sind .
Ueber Empfehlung des Referenten Otähal wurde
dieser Senatsbeschluß doch unverändert
genehmigt .

Der Referent empfahl WeiterS eine Resolu¬
tion , wonach die Bezifferung der Kandidaten¬
listen ' - auch für die Gemeindewahlen für einen
bestimmten längeren Zeitraum geregeft . werden
soll . Der Ausschuß genehmigte diese Resolution - .
Dagegen - wurde eine zweite Resolution des Re¬
ferenten , worin Aenderungen des Gesetzes über
die ständigen Wählerlisten verlangt werden , über
Einspruch Dr . Meißners abgelehnt . Dr .
Meißner erklärte vor allem , «s sei gewiß nicht
nötig , daß die Wählerverzeichnisse jährlich zwei¬
mal gemacht werden ; . wenn man davon abgehe ,
müsse man aber auch das Prinzip verlassen , daß
jederzeit binnen vier Wochen Wah¬
len gemacht werden können . Wenn , wie ver¬
langt , ein Neue » Reklamationsverfahren vor je¬
der Wahl zugelassen wird , dann überlassen wir
die Entscheidung über das Wahlrecht ausschließ¬
lich der politischen Behörde und machen eine
Ueberprüfung dieser Entscheidung durch die Ge¬
richte unmöglich .

„Verstehen Sie mich doch! ES handelt sich
ja um das Kind — um Peterle — der Junge —
geht ; mir ja , zugrunde — verstehen Sie da »
nicht ?" Und dann , alles Herz und alles Zittern ,
alles übermächtige Flehen in Demut und alle »
bebende Ueberwinden einer starren Unvernunft
im Ton :

„ Es ist doch auch sein Kindl S e i n Kind
ist es doch l "

Und da » Kätzchen schnurrte und rieb sich an
Veronika » Schuh , e» leckte ihre müden Füße und
war da » einzige an Trost aüf dieser liebesarmen
Welt : ein Tier , da » sich an sie schmiegte —
während ihr Kind — ihr Kind — ihrKind sie
von sich stieß und ihr Mann verbot , daß man ihr
sagte , wo er sei . . .

Und ' Hanne swich ein Spitzendeckchen glatt, ,
langsam , bedeutungsvoll die dürre Ordnung ihrer
Zimmer ' unterstreichend , Hanne zerbröckelte , von
dieser unbarmherzig da » Schweigen »erflehenden
Stimme wider ihren Willen angerührt , ein Stück
Kek» auf dem Teller . - Und während sie die Nie¬
derlage - dieser harten , flammenden Frau bi » zum
letzten AugeNhlick auszukosten begehrte , konnte sie'
sich eine » schaudernden Gefühls nicht erwthreU ,
wenn sie sie. ansah , die wie eine Gestorbene war
imd doch flackernde Augen hatte in einem Antlitz ,
dessen erstarrte Klage auch einer anderen den
Mund geöffnet hätte ; al » dieser verstockten Hanne .

„ Er ist vor etwa einer Stunde fortgegangen " ,
stotterte sie, „er sagte , daß er noch etwa » — aus
seinem . ^ 77 früheren Leben — zu erledigen
habe . und wann er wiederkommt sie
machte eine geheimnisvolle Pause ; weil : sie gesehen
hatte , wie Veronika zusammengefahren War —
„ und wann er wiederkommt — —"

„ Dann ist er wohl , o Gott , dann ist ec
wohl — — Dann — wagt er ' s also doch . . . ?
Dann "

^Fortsetzung folgt . ) " 1
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Die SprengelbUrgerschulen
Die böhmische Landesvertretung stimmte in

der Donnerstagsitzung der Errichtung von Bür -

gerschulsprengeln in 17 Bezirken ( von 108 ) zu,
von welchen 18 deutsche sind . In der Debatte zu
diesem Punkt sprach Landesvertreter Jllner -
LandSkron , der sich mit dieser wichtigen Frage
bereits in früheren Sessionen der LandeSvertre -
tung wiederholt besaht hatte . Auf seine Rede
kommen wir zurück :

Die Landesvertretung erledigte sodann den
Rest ihrer diesmaligen Tagesordnung , darunter
den Plan , der Bauten und Arbeiten des wasser¬
wirtschaftlichen Fonds beim Arbeitenministerium
und daS Finanzprogramm der Regulierungsarbci «
ten . Nach Zuweisung der Initiativanträge an die
zuständigen Kommissionen bzw. den LandeSauS -
schuh wurde die Tagung geschlossen .

Gemelndewahlen
am 26 . September ?

DaS Präsidium des ZentralvollzugSauS «

schusieS der tschechoslowakische » sozialdemokra¬

tischen Arbeiterschaft hielt « n Donnerstag , den

S. Juni , unter dem Vorsitz der Abgeordneten

Hampl und Pik eine ordentliche Sitzung ab.

Zentralsekretär Dündr erstattete Bericht über

einige Verhandlungen zwischen den politischen

Parteien betreffend die Vorbereitung der Ge¬

meindewahlen , die wahrscheinlich am 26 . Sep¬
tember stattsinden werden . Sodann gaben die

Abgeordneten Hampl , Dr . Dörer und Dr . Meiß »
ner politische Informationen Wer die Fragen ,
deren Lösung auf der Tagesordnung stcht .

Der Senat hielt Donnerstag mittags ein «
kurze Sitzung ab, in der nach Vornahme von
zweiten Lesungen ein Zusatzvertrag zum Han¬
delsvertrag mit Belgien ohne Debatte angenom¬
men wurde . Durch diesen Zusatz wird das bis¬
herige Einfuhrkontingent von 16 . 666 Tonnen
SuperphoSphat , daS Belgien im Jahre 1625 zu¬
gestanden wurde , einvernehmlich aufgehoben , da
die Tschechoslowakei sich in der Zwischenzeit eine
eigene Industrie aufgebaut hat , die die Einfuhr
von SuperphoSphat überslüsssig macht . — Die
nächste Sitzung findet Dienstag , den 8. d. M. ,
um 16 Uhr statt . Auf der Tagesordnung steht
die Vorlage über die militärischen Feldgerichte .

Dchulminister Dr . Franke erstattete im
SchulauSschuh ein ausführliches Expost , in dem
er ausführlich gegen den aus finanziellen Grün¬
den opponierenden , Standpunkts des böhmischen
Landesäusschuffes . ' in "Sachen her Durchführung
deSSprengelbürgerschulgesetzeS
Polemisierte und eine materielle Befferstellung der
Bürgerschullehrer ankündigte . Auf ein « Reihe
weiterer Fragen , die der Minister anschnitt , kom¬
men wir noch zurück .

Für di « Befferstellung der Bürgerschulleh -
rerschaft . Die Klubs aller drei sozialistischen Par¬
teien In der böhmischen Landesvertretung brach¬
ten gemeinsam mit dem Klub der tschechischen
Volkspartei einen Antrag ein , dah im Jntereffe
des Bürgerschulwesens die ' Besserstellung der
Fachlehrer raschestenS durchgefiihrt werden möge .
Der Antrag wird an das Schul - und an das
Finanzministerium weitergeleitet .

Die Spaltung der Rationalen Bereinigung .
Die dem Sttibrnh - Flügel angehörenden Abgeord¬
neten Smetanka und Schwarz haben dem
Präsidium des Abgeordnetenhauses ihren Aus¬
tritt aus dem parlamentarischen Klub der Na¬
tionalen Bereinig u n g schriftlich be¬
kanntgegeben . Bemerkenswert ist , daß der Stki -
brnh ebenfalls treu ergebene Abgeordnete Kut
sich diesem Schritt seiner Kollegen nicht ange¬
schloffen hat . Wie verlautet , geschah dies lediglich
aus taktischen Gründen . Kut sichert sich so die
Möglichkeit , in der für heute angesetzten Klub¬
sitzung noch zu Wort zu kommen und somit sein
unvermeidliches Ausscheiden ans der Nationalen
Vereinigung propagandistisch entsprechend auS -
werten zu können . Kut wird in dieser Klubsitzung
offenbar ausgeschlossen werden .

Ei » SdP <Blatt wegen Beleidigung der AB-
geordneten Zeminova verurteilt . Bor dem Kreis »
aericht B. - Leipa als Preffegericht hatte sich Mitt¬
woch der Verantwortliche Schriftleiter de » SdP -
Krejsblatte » „ D e r T r o m m l e r " , wegen Be¬
leidigung der tschechisch-nationalsozialistischen
Abgeordneten Frau Zeminova zu verantworten ,
die ist! dem Blatt « als „ Moldau - Walküre " u. ä.
bezeichnet worden war . Der Beklagte Hot eine
Erklärung an, , die von der Klägerin abgelehnt
wurde , Schriftleiter Schuh wurde därauffin zu
einer Geldstrafe von 866 XL bedingt verurteilt .

Zellennäßiguneen für Maschineneinfuhr ver -
lüngrrt . Da » Gesetz 88/8 ». betreffend Zollermäßt »
gongen für die Einfuhr von Maschinen und Appa¬
raten, , die im, Inland nicht erzeugt werden , deren

Einfuhr jedoch im Jntereffe der industriellen oder

landwirtschaftlichen Produktion notwendig ist , soll
nach einer im Parlament vorgelegten Regierungs¬
vorlage für die Zeit vom 1. April 1987 ( also rück¬

wirkend 1) Bi» 81; Kit » 1989 verlängert . werden .
Die Ermäßigungen betrugen bisher 15 bi » 86 Pro »

zent ; sie sollen unverändert bleiben mit Ausnahme
der Zollermäßigung für Traktoren und Mptorpflüg«,
die. von 89 auf 46 Prozent erhöht wird . Im

Vorjahre betrügen die gewährten Zoll - Ermäßigun¬

gen rund 26 Million «» Xi .

fudetcndcutscfier Zcitspiegef

Der Gablonzer Streik
Um den Arbeiter - Anteil en der Konjunktur

Von jeher hat die Gablonzer Glasschmuck -
Industrie unter drei HauptWeln gelitten . Da sie
Gegenstände erzeugt , die in Zeiten der Not zuerst
entbehrt werden können , ist sie stet » abhängig von
jeder Konjunkturschlvankung in noch so fernen
Absatzgebieten . Dies rief ,eine rücksichtslose Kon¬
kurrenz und gegenseitige Unterbietung der Pro¬
duzenten hervor und veranlaßte in immer stär¬
kerem Maße Unternehmer , sich die erheblich Bil¬
liger « Arbeitskraft der Leute im angrenzenden
tschechischen Eisenbroder Gebiet nutzbar zu
machen , die zwar im Anfang nicht die seit Gene¬
rationen ausgebildete Kunstfertigkeit und Anpas¬
sungsfähigkeit der deutschen Jsergebirgler besaßen ,
aber alS Häusler den notwendigsten Lebensbedarf
aus ihrer Zwcrgbauernwirtschaft ziehen konnten
und darum mit jedem Lohn zufrieden tvaren . Die
Aufdeckung einer solchen Jndustrievcrschlcppunq
des deutschnationalen Gablonzer Exporteurs
Franz vor Bald 85 Jahren im Gablonzer sozial »
demokratischen „Gebirgsboten " , wofür der Redak¬
teur Joses Darth — 1667 bis 1616 ReichsratS »
abgeordneter — den Wahrheitsbeweis vor Ge¬
richt erbringen konnte , trug zwar tocsentlich zur
Eroberung der Bezirkskrankenkaffe und später
zweier ReichSratsmandate für die Arbeiterpartei
bei , konnte aber immer neue Industrie¬
verschleppungen nicht hindern . Längst
schon werden Glasschmucksachen auch in anderen
Ländern erzeugt . Das dritte Uebel liegt an der
Arbeiterschaft selbst . So früh sie sich auch der
Weltbewegung für den Sozialismus angcschloffen
hat : es war immer nur ein Teil ( und kein
allzugroßer ) , der die Notwendigkeit erkannte
und Betätigte , dauernd der Gewerkschaft anzuge¬
hören und mit ihr für alle zu arbeiten . Die
unsägliche Elendszeit dieser Jahre hat die Mit »
qliederzahl der — überdies im deutschen wie im
tschechischen Gebiet mehrfach gespaltenen — Ge¬
werkschaften erst recht heruntergedrückt ; hielten
sie in der guten Zeit die Gewerkschaft für über¬
flüssig , so konnten sie in der Not den Beitrag
nicht ausbringen . Der Wunderglaube an die
„Volksgemeinschaft " hat sein Werk im Jntereffe
der Kapitalisten getan , die schon immer auf die
Spaltung der Arbeiterorganisation und auf die
Verbreitung jener Indifferenz ausgegangen,sind ,
die feine »' Widerstandes gegen Ausbeutung mehr
fähig ist .

So stnd in der Krise , als immer mehr lang -

fristig Arbeitslose sich bereitfanden , noch Bil¬

liger zu arbeiten , die Akkordlöhne Bi » ans
« in Zehntel der 1926 bezahlten gedrückt
worden . . . und noch immer sinken sie weiter !

Dabei gehören Stadt und Bezirk zu den
teuersten in der ganzen Republik . Schon in der
österreichischen Zeit stand Gablonz an zweiter
Stelle in der Skala der Teuerungszulagen für dir
Staatsbeamten . Daran hat sich seither nichts ge¬
ändert , kann doch das landschaftlich so anmutige ,
aber klimatisch so rauhe Land in mehr als 566
Meter Seehöhe weder Getreide noch Kartoffeln
und Bichfntter in nennenswerter Menge hervor¬
bringen . Wie überall stehen auch dort die Preise
der Lebensmittel erheblich über denen von 1629
und der Mieterschutz sür Wohnungen ist ja zu¬
meist gewesen .

In der jahrelangen Massenarbeitslosigkeit
hat die H e i m a r b e i t stark zugenoinmen , für
die es keine Höchstarbeitszeit , keine Betriebs¬
hygiene , keinen Arbeiter - und Kinderschutz und
schon gar keine Mindestlöhne gibt . Der Gablonzer
Bezirkskrankenversicherungsanstalt gehören heute
29 . 941 Personen an , gegen 89 . 966 im Jahre
1929 —• und davon sind 3623 Heimarbeiter , das

sind über doppelt soviel als jemals vorher .

Durch den jetzigen Streik der 15 . 666 sind
nur kleine Betriebe und Heimarbeiter betroffen ,
da weder die Glashütten noch die Krystallerie »
und Flakonschleiferei einbezogen sind , welch letz »
tere immerhin zum Teil in größeren Schleifereien
betrieben werden . Darum fällt im Straßenbild
der Ortschaften dem Besucher nichts auf — höch¬
stens eine größere Zahl von Gendarmen als sonst .
Kurz vor der Persansmlung auf dem Basteiplah
in Gablonz am DienStag nachmittag marschier »
ten zwei größere Abteilungen Staatspolizei dort¬

hin , in jeder sogar ein Mann mit einer umge¬
hängten Trompete , die aber nicht benutzt wurde .
Hebet dar Verhalten der Staatsexekutive wird
von der Streikleitung keinerlei Klage erhoben .

Längst schon hätten die Arbeiter gefordert ,
durch angemeffene Lohnerhöhung am Ertrag der
WirtschastSaufbefferungbeteiligt zu werden . Die

Anarchie in der Löhnung soll durch verbindliche
Lohnlisten beseitigt , werden . Diese Lohnlisten für
dir unzähligen Artikel würden eine Lohnerhöhung
von 20 Prozent , also noch lang « Nicht die Wieder -
Berstest «»», der Löhne von 1929 bedeuten . Ihre
auSschfteWche Geltung soll durch einen kollektiven
Tarifvertrag und Schaffung einer ordentlichen
Kontrolle gesichert werden . Bezeichnend ist die

nächste Forderung — nämlich auf Einhal¬

tung der bestehenden gesetz l i ch e n .Be¬

stimmungen über Arbeiterschutz und -Versiche¬

rung ! Auch daß jetzt noch die Herausgabe der
Durchführungsverordnung zum 8 8 des Gesetzes
Nr . 29 vom 12 . Dezember 1919 ( 1! ) über die
Heimarbeit gefordert werden muh , ist ein trauri¬
ges Zeichen dafür , wie Reforinen der ersten
Nachkriegszeit zum Teil bis heute Papier geblie¬
ben sind . Die letzte Forderung betrifft eine ver¬
pflichtende Regelung der Krankheits - , Jnvalibi -
iäts - und Altersversicherung der Heimarbeiter .

Die Unternehmer ivollten die Arbeiter dann !
vertrösten , daß erst die Ausübung des GeiverbeS
auf richtig Gelernte beschränkt werden müßte ,
daS Ist die sogenannte HandwerkSmähig -
k e i t als ob die Gelevntheit des Un ¬
ternehmers schon eine auskömmliche Entlohnung
. der Arbeiter garantieren Ivürdc . In der Kri -
stallerie - und Flakonschleiferei besteht diese
. „ Handwerksmäßigkeit " schon 30 Jahre lang , was
aber den empörendsten Lohndruck in den Krisen¬
jahren nicht gehindert hat . Und als vor kurzem
diese Arbeiier , bescheiden genug , eine 25prozen -
tige Lohnerhöhung forderten , „boten " die Hand¬
werksmäßigen ganze — 5 Prozent , was natür¬
lich abgelehnt wurde . .

Da die Unternehmer ohne das Zugeständnis
der „ Handwcrksmäßigkcit " nicht die Lohnlisten
annehmcn wollten , hat die Regierung den Aus¬
weg gewählt , die Notverordnung über die Hand «
wcrksmäßigkeit nicht früher in Kraft zu setzen,
als die Lohnlisten von den Unternehmern bewil¬
ligt werden . Die Untcrnehmcr - Genoffcnschasten
in den Produktionsorten Grünwald , Reinotvitz
und Lautschnei haben für die Fertigstellung und
Annahme der Lohnlisten den 10. Juni als End¬
termin aufgestellt . Es fehlen im Augenblick noch
solche Feststellungen der Genoffenschastcn für die
Stadt Gablonz und die übrigen HcrstellungSortc ,
wie z. B. Marschowitz , Gistei , Labau , Reichenau ,
Pnletschnei , Radi , dem Kamnitztal und dem
Eisenbroder Bezirk .

Da » Rückgrat deS Streiks bilden selbstver¬
ständlich die sozialistischen Gewerkschaften . Auch
der christlichsoziale Verband verhält sich soweit

Die Frage eines Landarbeiters
• Ein G roß - Tajax er Landarbei¬
ter schreibt dütk ' ' Brünner „Bolkswille " :

'

„ Ich habe mit großer Freude den Bericht
Ihres Blattes über die Lohnbewegung
der Landarbeiter gelesen . Dieser Artikel
gibt uns , die wir wahrlich ein Hungerdasein füh¬
ren , wieder ettoas Hoffnung ! Wir ersehen dar¬
aus , daß es doch Menschen gibt , die unser Elend
kennen und die sich unser annehmen wollen . Ich
kam» es Ihnen ja gar nicht schildern , tvie wir
leben . Ich hause mit meiner Fran und sechs Kin¬
dern in einem einzigen Raume , der nur notdürf¬
tig eingerichtet ist . ES fehlt uns an Betten , an
Wäsche , an Kochgeschirr und selbstverständ¬
lich an Brot . Unsere Kinder können sich gar nicht
vorstelle », waS es heißt , allein in einem Bett zu
schlafen . Ich habe jetzt nach langer Arbeitslosig¬
keit A r b e i t gesunden . Aber wie soll ich mit
einem Wochenlohn von 49 Xi eine so große Fa¬
milie ernähren ? . . . " Wir legen hiemit diese
Frage dem Herrn Studenten G r ö g l e r vor !
Er , der kürzlich behauptet hat , daß die Arbeits¬
losigkeit entstanden sei, weil die Menschen zu we¬
nig Kinder und daher zu tvenig Bedürfnisse nach
LebenSgütern hätten , möge uns doch sagen , ob
er noch immer dieser Meinung ist ! Glaubt Herr
Grögler wirklich , daß unsere Arbeiter , denen die
Kameraden Unternehmer wahre Hungerlöhne
bezahlen , so wenig kaufen , weil sie zu geringe
Bedürfniffe haben ? Herr Grögler sollte , bevor
er wieder solche Behauptungen aufstcllt , doch lie¬
ber die Wohnungen unserer Arbeitslosen und
Arbeiter besuchen . Da würde er die Entdeckung
machen , daß unsere Arbeitsmenschen nicht zu
wenig Kinder , sondern zu wenig Geld haben !
Eine halbtägige Wanderung durch die Elends¬

wohnungen unserer Arbeiter könnte so manchen
Henkeinstudenten und Raffenpolitiker mehr Wis¬
sen vermitteln als ein halbjähriges Studium der

neudeutschen Raffentheorien .

Prozeß Mathilde Hamm am 21 . Juni

Nunmehr die UrteUsflUlung zu erwarten

DI « Fortsetzung deS schon einigemale unter¬
brochenen Strafprozesses gegen die ehemalige
Kassierin des Teplitzer Stadttheaters Mathilde
Hamm , wurde , nachdem nunmehr noch eine vierte
Ergänzung des Sachverständigengutachtens dem
Gerichte porliegt , zum 21 . Jurii 1987 neuerlich
angeordnet . Für die Hauptverhandlung , die vor -
anssichtlich jetzt mit dem Urteilsspruch enden
wird ; sind drei Tage vorgesehen ; Es werden noch
Zeugen vernommen , ehe die Sachverständigen zu
Worte kommen und dann Ankläger , Privatbetei¬
ligte und Verteidiger das Wort ergreifen können .

Mrsorgetagung im Erholungsheim Töschen .
Im Erholungsheim Töschen findet am 5. und
6. Juni I eine- . Fürsorgctagung der Deutschen
Tuberkülosenfürsorge statt . ' Referate werde » er «

einwandfrei und jener Gablonzer Verband auf¬
gelöst nazischer Couleur , der dem ehemaligen
Senator Fahrner anhängt , hat die Streikparolc
mitgemachi. DaS Henleinblatt „ Der Kamerad "
kann ans allbekannten Gründen nicht offen gegen
die Sache der Arbeiter losgchcn , verrät aber
seine kührertreue Gesinnnng durch heftiges Gc-
schimpsc auf die roten Gewerkschaftler , die leicht¬
fertig ein Streikfcuer entzündet hätten , um daran
ihr marxistisches Partcisüpplcin zu kochen. In¬
zwischen ist ja die geheime Stccikbcuchparole der
HitleinS an den Tag gekommen . Da sollte man
freilich annehmen können , daß die Glasschmnck -
arbeitcr daraus die gleiche Schlußfolgerung zie¬
hen müßten Ivie die Textilproleten aus der Tat¬
sache, daß der Herr Konrad Henlein auf seiner
Rundreise durch den Trautenaucr Bezirk im
reichsdeutsch geschenkten Horchauto samt 64 . 066
XL Zoll nur seine „ Kameraden Arbeiter " in
Jungbuch überging , weil sie gegen die „ Kamera¬
den " Direktoren — oder Amtswalter — der
Etrich A. - G. um menschenwürdigen Loh » zu
kämpfen sich herausgenommen haben .

Die Kundgebung in Gablonz am Dienstag
proklamierte die ungeschwächte Fortführung des
Kampfes bis zur Erfüllung aller Ihrer Fordcrnn -
gen . Die Beteiligung entsprach allerdings nicht
entfernt der Zahk von 15 . 006 Streikenden . Man
mnß den Fcrngebliebenen zugute halten , daß ihre
durch lauge Hungcrjahre geschwächten Körper den
recht weilen Marsch gescheut haben . Daheim aber ,
in ihren Gcbirgsdörfern , werden sie, getragen
und gestärkt durch werktätige Solidariiät der
arbeitenden Genossen in anderen Industriezwei¬
gen und vieler anderer , durch Ausharren ihren
Anteil an der neuen Konjunktur erkämpfen müs¬
sen, auf daß nicht neu bestätigt tverde der klassi¬
sche Vers ihres einstigen Vorkämpfers Franz
Grundmann :

„ Wenn de Schleifer wölbe war ' »
wulln se oll » zerreiß ' »
wenn se wieder zahme sein
lass ' » se uf sich "

Nur starke Gewerkschaften sind Imstande , die
Lebensinteressen der Gablonzer Glasarbeiter zu
wahren und die Zukunft dieses Völkchens der
Schleifer zu sichern . r. bn.

stattet von : Univ . - Prof . MUDr . Berthold
E p st e. i n: Die ersten Anzeichen der erfolgten
Tuperkelbazillen ! nseItion ; Prim . MUDr . Franz
Ältmän n, Eger : Die Jnbikatiönsstellüng für
Lungencrholungsheime ; MUDr . Adalbert Gat¬
te r m a n n: Erhokungsfllrsorge . Zweck der
Tagung ist , den Kampf gegen die Tuberkulose aus
breitester Grundlage zu propagieren . Anmeldun¬
gen sind an die Deutsche Arbeitsgemeinschaft für
Volksgesundheit , Prag II . , Preslova 7, zu
richten .

Fran Hanna Beneöovä Ehrenbürgerin von
Offek. Die Vertretung der politischen Gemeinde
Offek hat mit Stimmencinhelligkcit beschlossen , der
Gattin des Staatspräsidenten , die bekanntlich in
der zur politischen Gemeinde Offek gehörige »
Ortschaft Deutzendorf geboren wurde , das Ehren¬
bürgerrecht zu verleihen .

Merkwürdige Zensurpraxis beim Radio -
Journal . Beinr Radio - Journal wird eine oft
merkwürdige Zensurpraxis geübt . Vor einiger
Zeit wurde aus den aktuellen zehn Minuten , die
allwöchentlich im Rahmen der deutschen Arbeiter¬
sendling veranstaltet werden , ein. Satz gestrichen ,
in dxm Löon Blum als das Symbol des Friedens
und einer der Garanten einer neuen europäischen
Ordnung gefeiert wird . Montag abends fand tn
der allgemeinen deutschen Sendung ein Vortrag
über Karl Kramäk statt , in dem unter anderem
von der Tatsache die Rede war , daß auch die poli¬
tischen Gegner Kramäts das Andenken dieses
Mannes ehren und dann fortgesetzt wurde : „ Das
ist ein doppelt erfreulicher Tatbestand in eine »
Zeit , da in vielen Gegenden Europa ! gleichbedeu¬
tend ist mit politischem Haß , mit einem Haß , der
über das Grab . hinaus wirkt , die Persön¬
lichkeit des . toten Gegners
schändet und verunglimpft und
vor der Zerstörung der Denk¬
mäler und Grabsteine nicht
halt mach t . " Dcr Zensor hielt es für zweck¬
mäßig , die hier gesperrt wiedergegebenen Worte
zu streichen . Die Gründe für dieses Vorgehen ' sind
unerfindlich . Die gestrichene Bemerkung enthält
nichts als die Feststellung einer in der ganzen
Welt bekannten Tatsache . Es mag sein , daß man
die Bemerkung auf Deutschland beziehen kann ,
aber daS ist schließlich nicht die Schuld de » Vo: -
tragenden , sondern ist in dem traprigen Zustand
der deutschen Gegenwart begründet . Es ist merk¬
würdig - daß dis Radio - Zensur die Verwendung
des Wertes „ Faschismus " nicht erlaubt , und es
inimer durch „Diktatur " ersetzt und daß auch das
Wort „ Sozialismus " verpönt ist , auch dann ,
wenn es nicht zum Zwecke einer Partcipropa -
ganda gebraucht wird . Als ob ein Begriff , der
die ganze Welt bewegt , gerade dem tschechoslo¬
wakischen Rundfunk fremd bleiben . könnte und
müßte ! — Wir haben Verständnis dafür , daß
die Radio - Zensur bemüht Ist, Entgleisungen der
Vortragenden zu verhindern , glauben aber , daß
sie manchmal doch zu weit geht .
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Das Ist der Krieg !

In - diesen Tagen vor 20 Jahren begann in Flandern - eine . du7 größten und grauenvollsten
Materialschlachten des Weltkrieges , die berühmte Flandernschlacht . Um der - französischem
Armee zu Helsen , griff der - englische Marschall ^Haig ' tnit - zahlreichen : Divistone"n »die ' deutsche - '
Front in Flandern . an . Zum erstenmal wurde in . einen » ungeheuren . Umfang - ein riesiges -
Kriegsmaterial aufgeboten , um die deutschen -Linien . zu " zertrümmern - und ' zu- durchbrechen. — -

Das Bild, zeigt den Schlotzparl . von Wytschaete näch der Beschießung . -

Unter vunUessenorren

Die „ Deutsche Revolution " ist in
der Lage , Stellen aus dem brieflichen Bericht
eines deutschen . Franco - Kämpfers abzudrucken ,
die ein bezeichnendes Licht auf die Zustände im
Lager der spanischen Rebellen werfen . ES heißt
da u> a. :

„ . . . Du kannst Dir gar nicht vorstellen ,
wie die Lage im Franco - Lager ist . Wenn Du
etwa glaubst , dass da ein einheitliches Oberkom¬
mando vorhanden sei, dann irrst Du Dich schwer .
Zunächst einmal ist da bei unS der lang -
ö h r i g e F a u p e l , der s. Zt . während deS

Kapp - Putsches in Hirschberg und Dresden das

Gemetzel angestellt hat , gemeinsam mit dem b e-
rüchtigten Grafen Karl Stol¬

berg , der - — wie Du Dich noch erinnern kannst
— beim Mordprozetz Eberhard Stolberg in Ja -
nowitz diedüstcreRolle gespielt hat . Fau -
pcl ist unser — also deutscher — Häuptling .
Aber da er bei der Reichswehr wenig Ansehen
genießt ( er ist s. Zt . garnicht von ihr übernom¬

men worden ) und unsere Leute meist aus der
R. W. hervorgegangen sind , so herrscht ihm ge¬
genüber eine Aufsässigkeit ohne¬
gleichen . Sowohl der Oberst wie Oberstleut¬
nant v. Richthosen lachen dm „ General
Langohr " , den der „ Führer " an unsere
Spitze gestellt hat , aus . . . "

Mit den Jtalianos sind die Verhältnisse ge¬
rade bei uns Deutschen sehr gespannt . Die d r e k-

kigen Katzelmacher machen die
H o s e n v o l l, wcnn ' s an den Feind gehen soll ,
aber in den Bordellen führen
sie das große Wort . Ihre Mannschaften
sind zudem revolutionär gesinnt , schießen im Ge¬
fecht auf die eigenen Offiziere und müssen immer
wieder aus der Front gezogen ,werden , weil sie
sofort überlaufen , wenn ihnen
das Freikorps Garibaldi ge¬
gen ü b e r g e st,e,l,l t w i r d

„ . . . So sehr s i ch D e u t s ch e u- n d
Italiener auch hassen , eS ist alles
nichts gegen daS Verhältnis der Spanier allen
beiden gegenüber . Du machst Dir ja gar keinen
Begriff von dem HaßallerSpanierge -
gen - Italiener und Deutsche . Die
Katzelmacher werden ja von den Quichottes schon
immer verachtet wegen ihrer Feigheit und ihres
großen Maules . Uns aber hatte man gern — bis
sich die Hitleristen in Spanien eininischten . Wir
haben uns was Schönes eingebrockt .

„ . . . Im übrigen ist bei uns in Vitoria
nicht einer gewesen , der noch begeistert fiir die
Sache gewesen wäre . Man hatte uns gesagt , die
Roten bedrückten das Volk , wir kämen als Be¬
freier . Aber kaum waren wir in Spanien , da
sahen wir , daß Franco gegen das s p a-
nischeVolkkänrpfte . Dabei ist der Kerl ,
wie Oberstleutnant v. R. vor wenigen Wochen
in der Weinlaune sagte , „ ein A. . . loch im
O u a d r a t ". Alle Unterführer , vor al¬
lem Molo , verachten ihn . Die Kerls da
oben mausen übrigens wie die Raben und brin¬
gen alles nach Lissabon in Sicherheit , wie mir
Eugen von S. , den Du ja kennst , von dort
schrieb . . . "

, „ Mich haben die Basken abgeschossen . . . .
Ich habe mich garnicht geärgert , denn
auf die Weise bin ich davor bewahrt , fiir dieses
Gesindel um Franco noch weiter kämpfen zu
müssen . Am Tage vor meinem letzten Raid wäre
ick, beinahe mit noch 3 Kameraden gegen
ein italienisches Regiment ein¬
gesetzt worden , das gegen Bilbao eingesetzt
werden sollte und meuterte . . . "

Seton - Watsoir »Ehrendokter der Komensktz »
Universität . Zur Feier der 30 . Wiederkehr der
TageS der ersten Ankunft des Professors Dr .
Seton - Watson in der Slotvakei fand Donners¬
tag in. der Aula der Komeusktz - ikniversftät eine
Festversammlnng statt . Der Dekan der Philoso¬
phischen Fakultät , Professor Dr . K l c c a n d o
verlas das Diplom , mit welchem Professor Seton -
Watson zum Ehrendoktor der Philosophischen
Fakultät der Komensktz - Universität erklärt wird .
Der LandeSpräsidcnt O r s z ä g h sprach übe »
die Verdienste Seton - WatsonS um die Befreiung
der Slowakei .

Kürzerer EinreichtermiU fiir staatliche Stu¬
dienunterstützung . Die Gesuche um staatliche Stu -
dienunterstühungen für das Schuljahr 1837/88
»nisten Heuer bis spätestens 8V, September die¬
ses Jahres eingereicht werden . Gesuche und Be¬
stätigungen über Prüfungen , die nach dem 80 .
September d. I . abgelegt werden , finden keine
Berücksichtigung mehr . ( DND) .

. Tularämie im Berschwiilden begriffen . Wie
aus der Westslowakei und aus Mähren gemeldei
wird , ist die Tularämie dort dank strikter Befol¬
gung der Präventivmaßnahmen , im Schwinden
begriffen . Ein Umsichgreifen der Krankheit droht
nicht mehr . Von den erkrankten Personen konnte
die Mehrzahl trotz des an sich langwierigen Ver ¬

laufs der Tularämie völlig geheilt werden . Aus
dem " ganzen Staatsgebiet gab es nur . zwei
Todesfälle . . ( DND ) :

. Auch Bücher werden teurer . Im Hinblick
auf - die steigenden Papier - und Pappwarenpreise
beschlossen einige Prager VerlagShüuser , ihre
Buchpreise ab 1. Juli d. I . zu erhöhen . Die. Preis -
crhöhung wird sich vorläufig nur auf . ' gebundene
Bücher beziehen , die Preise , für broschierte wer¬
den zu- einem späteren Zeitpunkt erhöht werden .
Bei Neuäüsgahen . tragen . bereits ' alle Verleger
den erhöhten Papierpreisen durch die Anglei¬
chung auch ihrer Kalkulation - Rechnung . ( DND )

, Arbeitsunfall beim Kirchenbau . In der un -
garischen ' Ortschäft Dunabogdany stürzte das Dach
einer in ' Ausbesserung befindlichen katholischen
Kirche ein und riß : da » Baugerüst mtt acht - Ar¬
beitern -init - sich . Zwei . Arbeiter - wurden getötet ,
drei erlitten lebensgefährliche, , drei weitere leichte
Verletzungen . '

' Nächtlicher Raubüterfall . Donnerstag inor -
genS gegen 2 Uhr betrat der 08jährige Häusler
Josef Tk - ä - L den Hof - seines - bei dem Kirchlein
von. Borovä ( bei Frhdlant in "Schlesien ) gele¬
genen " Wohnung und nahm wahr , daß "in - seiner
Wohnung' Licht brenne , obwohl er «S vor seinem
Weggehen auSgelüscht hatte . Er stieß beim Betre¬
ten der Wohnung auf - einen - unbekannten Ein¬
brecher , der auf ihn schoß und ihn zweimal traf .
DaS Bellen des Wachhundes und die Schüßdeto -
nationen weckten - die Nachbarn , welche einen Arzt
aus Frhtlaut herbeiriefen . Der Verletzte würde
vom Arzt verbunden - und ins Krankenhaus ge¬
schafft . Die - Gendarmeriefahndungsstätiön unter¬
sucht den Fall .

Arbeiter gegen Gewaltanwendung . Aus
Detroit ' wird gemeldet : Die Vertreter , der
Automobilarbeiter , die der Industrie - Gewerk »'
schaftsorganisation LewiS angeschlossen sind , haben
beim Arbeitsamt gegen die Fordwerke wegen An -
wcndung von Gewalt bei den Ausschreitungen
vor den Fordfabriken die Beschwerde eingebracht .

Der Streik in der" mexikanischen Petroleum -
industrie erscheint jetzt , wahrscheinlich . Präsident
C a r d e n a » hatte Unterredungen mit den. Ver¬
tretern der Arbeitgeber - und der Arbeiter uns
stellte ihnen zur Schlichtung des Konfliktes ein »
Frist von 24 Stunden . Die Anhänger der Streik¬
bewegung versuchen , in den Häsen die - Absendung
der Vcnzinlicferungcn für die Vereinigten Staa¬
ten zu verhindern . In der Provinz Nuevo Leon
haben die Streikenden in der Stadt Cabinas ,
einen Petroleumzug angehälten " und die Tank »
wagen geleert .

Streikkampf in der Luft . Streikende bela¬
gern das Stahlwerk ju Niles der RepubUcsteel Co.
( Amerika ) in der Nähe voii - Noiuigstown ( Ohio ) , ,
dessen Belegschaft seit . Beginn dgs Streikes in der -
Stahlindustrie westerarboitet und i seitdem das
Werkgelände nicht verlaffen - hat . - Die Belegschaft
wurde , durch Flugzeuge . mit . Lebensmittel »» ver¬
sorgt . Gestern wurden zwei der Maschinen be¬
schossen. - Eine ' stürzte ab, die andere verunglückte '
bei der Landung » da ihr die Verstrebung zerschos¬
sen würde . Die Werkleitpng will . jetzt "die Lebens - .
mittel unter - stärler Bewachung aus - Lastwagen
durch die Kette der, Belagerer »fahren lasse»». Das
Stahlwerk in Südchieago wird . von tanseüd . Po »
lizeibeamten bewacht . - Die Zahl ' der - Todesopfer
ist inzwischen aus sechs gestiegen . -"

Revolte in» Leprakrankenhansi Bor etwa
zwei Jahren ; berichteten ' französische Korrespon¬
denten über das äußerst - traurige ' Los und die
Behandlung der im rumänischen Leprakränken »'
Haus Dich i lest i internierten Personen . ' Vor
einige »» Tagen kam -es im genannten Kranken¬
haus zu einer Revolte , -bei welcher . 80 - Leprq -
krästke das Kranleuhaus verließen , weil - sie eine",
Erhöhung der VerpfleflSrate , und . eine bessere. Be¬
handlung fordern . Dein ' Beinüheü ' der . Behörden

gelang es „dir -80 - Leprakranken, . - -die i das . Kran -
kenhaus verlassen hatten , zur Rückkehr »zu bewe¬
gen , Sie haben - jetzt dem- Gesundheitsmmlsteriun »
eine Denkschrift eingereicht und lllndcii aN, daß
sie - bei- , Nichtberücksichsigung " der - ausgestellten
Forderungen " nach, Bukarest ins Ministerium - gehen
werden , umidort ihre - Forderungen . ' mit , mehr
Nachdcuck vertreton - zu - können . .

- Englische " Flotte nach . Skandinaviens „ Ber -
lingske Titenpe". " teilt , mit , , daß , die , englische
Flotte/die - unter »dem- Kommando des Admirals ,
Sir . Roger - Backhaus - nach den . skandinavischen
Häfen . auslaufen soll , . zwischen dem 16. Juni ,
und dem. 6; - " Juli Kopenhagen , Korsoer , Kalund -
borg , Nigbogr , Aarhus und Odense besuchen wird .

. Ein - Grohfeuen . - AuS- Ko w' tn . ' o- wird gemel¬
det : Ein- Großseuer - zerstörte ' in - der Ortschaft
Wewirzapyim Kreise Krottingei » " 850 Häuser .
800 - Personen ' wurden - obdachlos . Der . Schaden
- wird - auf -eine . - halbe , Million Lit ' . ' geschätzt. Das
Feuer -brach, in - einem . Sägewerk apS .

. Chinas Kampf gegen daS Opiutn . . Unter
der Devife „Nieder mit den Rauschgiften " wurde
am Donnerstag in - , ganz China >ein Anti -
opiumtag - . " . begangen . - Das Datum dieses - Tages
wurde von der Regierung zur ' . Erinnerung an ,den
JähreStag der Verbrennung von ' großen - Mengen
auf ' englischen ' . Schiffen . beschlagnahmten ' Opiums
festgesetzt . Früh . morgens . warfen ' Flugzeuge , über
Schanghai Aufklärungsmaterial, - ab . Auf - öffent¬
lichen . Plätzen wurden in den letzten Monaten be¬
schlagnahmtes, " geschmpggeltcS Rauschgift

"
und

Rauchutenfilien . . verbrannt . .
. Eine . Rasierklinge verschluckt . In, ' A g r am

wurde -hep von den italicnischen Behorden - gesuchte
italienische " Staatsbürger Kojaicc -" aus . . Istrien
verhaftet , der bereits eine - dreijährige Kerkerstrafe
verbüßt hat . Als er in die Haft abgcsiihrt werden
sollte, , brachte sich Kpjecrcs mit einer Rasierklinge
ernste . Schnittwuijden . bei und verschluckte, sodann
die Klinge . Er, Wurde in» . hoffnungslosen Zustand
ins Krankenhaus gebracht. '

Ein Schiff breil. ilt . Ein Feuer ' yüf' dein
deutschen Fretch ' td ' ainpfer - ! ,OIiba ", der. sich. in" hen
chinesischen Gewässern aushält, -. entstand / durch
eine - schwere Explosion in der/Ladung , die aus
Zelluloid ' bestand . Fünf Mann " -der BeMüng - er »
litten schlvebe Verletzungen .

'
Zur Dergung " ' der.

Verwundeten des Dainpfers ist ein Fliig ' zeug- pön

Die Irsuung 6 « Nenoss "
/

. ' ' von Windsor vollzogen

- Die Zivilträun . ng des Herzogs von Windsor
luurdc Donnerstag auf, Schloß Candt von» Bürger «
mcistcr der Stadt Monti Dr / tvtcrcier vollzogen. - Es
ivaren bloß zwölf,Personen anwesend , darunteMünf
Journalisten, - denen die Beteiligung an Her- Hochzeit
gestattet , worden war , DqS anschließende kirchliche
Zeremoniell war um 12,80 - Uhr bee>»det . Den' Neu¬
vermählten wurde vom Ministerplnsidenien Löon
Blum ein Blumenstrauß . überreicht. / Um- 18 Uhr
empfing , der Herzog uüd -die. Herzogin von Windsor
die Vertreter der Presse , Der. Herzog hielt,ej >i "e-kurze
Ansprache , in der er für die - bisherige - Teilnahme
dankt «. ' Gegen Abend reisten die Slcüvetmählte »' von
' einer bisher noch nicht bekanntgegebeiien Eisenbahn¬
station . ans nach Schloß Leonsburg in Körnte »» ab.

Jloilo gestartet . Von Manila aus ist ein Bcr -
gungSdampfer unterlvegs . Das brennende,Schiff
versucht, mit eigener Kraft nach Manila züriick -
zukehrenl Es - gelang der Mannschaft , däS ' Feuer
soweit einzüdäinmen , daß ein weiteres Umsich¬
greifen ' des. Brandes nicht zu befürchtest " ist, , .

' Selbstmord "aus Ehrgeiz . In Panöcv ' ( Ju¬
goslawien ) feuerte vor dem Spiegel - der Gendar -
meriewachtmeiste »! MiokoviL/aus einem Trommel »
revolver einen Schuß gcgeir seine , Schläfe ab . ustd
war sofort , wt. Der Gendarinhatte cs als . cine
Schande angesehen , daß er ' einen Verbrecher nicht
festnehinen könnte , welchen "er einet Straftat be¬
reits überführt, " und den ' er ' nachher - auch ver¬
haftet hatte , welcher ihm jedoch im letzten AUgen «
blick . entwischt war , -

, ' Zoll in Stiefel » bezahlt . ' Im . marokkanjschen
Zollwesen gibt er die Bestimmung, ' daß ' Ausfuhr¬
zölle in . Naturalien gezählt werden können. . " Für
äuSgeführie Waren können- die " Firmen ihre eigenen
' Produkte dem Zollamt zur Verfügung stellen . Da¬
bei ereignete sich vor kurzem . folgendes : Eine . große
französische - Schuhsirma hatte Zoll für Häute aus
Marokko zu zahlen . Sie tat dieS dürch . 20 . Kisten
Schuhe/die in Marokko verkauft werden sollten . /Die
Kisten - kapteü . pünktlich an, , die Häute wurden " frei¬
gegeben . - Aber als man sie öffnete , befanden ' . sich
darin " nur rechte Schuhe , kein einzigcS "vollständiges
Paar . Der Zoll brachte -sie zur Versteigerung, ' und
er fand sich auch ein Käufer, - der ' die 20. Kisten zu
einem lächerlichen Preise Wernahn », Er teilte .da¬
bei nicht mit , daß er die dazu gchiirigen LO .Kisten
linker ' Schuhe bereits vorher erhalten hatte . . '

Wetterbesfening . Vom. Westen her breitet sich
gegen das Festland "ein Hochdruckgebiet aus . Bei , uns
wird daher - morgen die Bcwölliing tvenigstens vor¬
übergehend abnehmen und die Temperaturen , werden
nach -ziemlich kühler. Nacht untertags erneut stark an¬
steigen . - Für- die nächsten Tage bleibt di« Entwicklung
des Wetters ziemlich unsicher ^ . da . über , die ^britischen
JnstÜt' "ei»ie ' " üÄe' NiedirschlflgSjione . ' gegen ' Osien
fort schreitet . — Wahrscheinliches . Wetter Ftait - a . gr
Wechselnd bewölkt bjs ziemlich . heiter , vereinzelte
Schmier im Osten der Staates nicht ausgeschlossen ,
nur . allmähliche Erwärmung , Wind aus westlichen
Richtungen . — WettcrauSsichten für Samstag :
Wechselnd bewölkt , im ganzen trocken, , weiter « Er¬
wärmung , SüdwcsUvind .

Vom Rund funk
empfehlenswerte « au * den Programmen «

SamStag :
Prag , Sestder I : 10. 08: Deutsche Press «,

10. 18 : - Deutsche Sendung : Für die Frau , 10. 80 :
Schallplitktenkonzrrt , 12 . 10 Operettengcsänge , 17 : 55 :
Deutsche Sendung : Kunst unserer Heimat , - 18 . lö :
Schyitzler : „ Die große , Szene " aus . ^lomödie -der
Worte " , 18. 48: ' Deutsche Prelle , 18. 68: . Deutsche
Aktualitäten , 22. 20: Blechmusik, ' 22 . 3ö : Jazzorchc -
ster. — Prag , Sende «. II : 14. 10 : Deutsche ' Sen -
dung : Jung «' deutsche Musik unserer Heimat, ' - 14. 40:
Kulturrelief . 14- 60: "Deutsche Presse . : 18. 16: : . ' Sa«
lonorchester . — Brünn 17. 40 : Deutsche Sendung :
„ Wie aut haben wir es am SamStag " . ,Rundfunk¬
spiel . — Prehburg 12. 86 : Niuidsunkorchesterkgn -
zect : Aubcr . Dvokäk ctc . —■ Kaschau 11. 05: Mili -
tärkonzcrt , 12. 05: Slowakische Schlager. — Mäh¬
risch - Ostrau 15 : Unterhaltungsmusik : ' Johann
Strauß , Offenbach etc. '

S0rürifl ; - ln d| e' Tiefe ' ' •
p'

. EjÜ,Pilh,voNs0ß »er Ü«filülg:.der.ainerÜanisckM Lüftffotte : FalMixmsprlngeî . b«im- ,Absprung.
aus einer . Bombenmaschine .

"
- s
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In der zerstörten Stadt Almeria

242 . 000
180 . 000

Marktes ziehen die Donaustaaten bereits Vorteile .
Sie sehen . ihr « Agrarprödukte auf einem freien
Markt und zu erträglichen Preisen ab. Hierdurch
sinkt die Anhänglichkeit des SüdostraumeS und
seine Abhängigkeit vom deutschen Markt . Umge -
kehrt entwickelt sich der deutsche Export nach die¬
sen Ländern rückläufig . . .

Die Rohstöffautarkic deS BierjahrrSplanrs
dringt ztpangöläufig weitere Exportvcrluste .

Am ganzen wird die handelspolitische Lage '
Deutschlands sich verschlechtern . " ,

Die positiven Vorschläge endlich ,

und Verlebten ohne Ausnahme bitten die Kran¬
kenpfleger , sie nach Hause zu transportieren und
bestehen auf diesem Wunsche trotz der Gefahr ,
die ein solcher Transport für sie bedeutet . DaS
traditionelle Entsetzen dieser Leute aus dem
Volke vor Hospitälern hat sich verstärkt durch die
Tatsache , daß in Spanien anscheinend niemals
Krankenhäuser von den Bombardements der Jn -
surgenten verschont bleiben . In der Tat ist das
Zivil krankenhaus völlig zer ,
stört worden , das Militärkrankenhaus ist nur
knapp der Zerstörung entgangen , denn ein groß ^
kalibrigeS Geschoss ging in seinem Garten nieder .

Fünfzig Häuser wurden buch¬
stäblich zu Staub zerschossen . Die berühmte
Kathedrale , von Almeria hat ein völlig
aufgerissenes Dach , die Kuppel wurde durch ein
Geschah abgetragen . Ein anderes Geschoss hat die
Kirche San Sebastian völlig zerstört .

Zwanzigtauscnd Männer , Frauen und Kin¬
der schliefen in der Stadt , als um 6 Uhr mor¬
gens die Deutschen den Angriff unternahmen .
Sie können beruhigt sagen , erklärte der Zivil -
gouverneur , daß die gesamte Bevölkerung die
Stadt verlassen hat und in die Felder ' flüchtete .
Der unaufhörlich wachsende Strom der Flücht¬
linge hat schon eine Entfernung von acht Meilen
von Almeria erreicht . Einige fuhren kleine Kar -
ren für die jüngsten Kinder mit sich, andere fah¬
ren in alten Taxis , die durch di « Notwendigkeit ,
Fahrzeuge zu beschaffen , - wieder in- Dienst ge¬
stellt wurden und auf denen sie ihre Habe auf¬
gebaut . haben . Hunderte von Menschen gehen zu
Fuß und bilden auf der Straße drei Kolonnen .
Die Stadt , die diese . Menschen hinter sich gelassen
haben , ist eine Stadt der Finsternis - und- des
Grauens .

Almeria . ( Agence Espagne . ) Aus allen
Zeugenaussagen im Lause unserer Untersuchung ,
die mit einigen Vertretern der ausländischen
Presse durchgcführt wurden , geht hervor , . das;
die neue Tragödie von Almeria hei weitem den
Nahmen einer Repressalie , übersteigt . Obwohl
mit anderen Mitteln ausgcsührt , hat das gestrige
Bombardement dieselben Erfolge von Z o r -
st L r u n g e n gezeigt , wie i n G u e r -
n i c' a und Durango . So ist cs jetzt be¬
stätigt , das; die deutschen , Schiffe sich in die Zer -

. störungsarbeit geteilt haben . ' Jedes war damit
beauftragt , ein Stadtviertel - - zu bombardieren .
Es' ist nur einem glücklichen. Umstand zuzuschrei¬
ben , das; die Zahl der Opfer , die 80 Tote und
800 Vehlrtzte . beträgt ^ nicht beträchtlich größer
ist. Dies« Zahl ' ist ' trotz allem ' verhältnismäßig
gering, , wenn man die Heftigkeit des Bombarde¬
ments in Betracht zieht . In dieser Hinsicht ist
die Zeugenaussage des Dr . Lopez Rodriguez be¬
sonders interessant . Dieser ' Dr . Rodriguez begab
sich trotz der Gefahr auf den höchsten Punkt der
Stadt , . von ' wo aus er das Bombardement beob¬
achtete, Dr . Rodriguez konnte feststellen , daß das
Bonsbardement von deg deutschen Schiffen mit
dem Vorsatz . ausgeführt wurde , nicht ein einziges
Stadtviertel zu verschonen . ! In Begleitung des
Dr . - Rodriguez hat der Korrespondent der Agence
Espagne das Militärkrankenhaus besichtigt, . , wo¬
hin Kranke und Verwendete gebracht wurden ,
denn , seit der. Beschießung existiert das Zivil -
krankcnhaus nicht mehr . Seit , dem Bombardement
ist^ die Stadt völlkymmen der Elektrizität beraubt ,
Wag' die Benützung einer große »! Zahl von Instru¬
menten und Apparaten , die für chirurgische
Operationen notwendig sind , ' unmöglich macht ,
auch daS' L̂icht- . funktioniert nichts Alle Kranken

K~»-UrVMS «fi* J. •
amerikanischer Dollar
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Scincn Ausführungen ist zu entnehmen ,
Zentralsozialversicherungsanstalt

mit Ende April deS heurigen Jahres
Dienten zur Auszahlung bringt , wovon
auf JnvallditätS - und Altersrenten entfallen .
Täglich werden jetzt XL 1,173 . 000 an Dienten aus¬
gezahlt . Infolge der Wirtschaftskrise , der Ratio¬
nalisierung und deS von den Rentnern erreich¬
ten , höheren Alters stellen sich derzeit die Aus¬
gaben an Renten gegenüber den ursprünglichen
Voraussetzungen nm 20 Prozent höher . Demgegen¬
über ist in dem durch die Krise bewirkten Sinken
deS Lohnniveaus und in der dadurch begründe -' tcn Einreihung . i;> niedrigere Klaffen ritze , nur

! allzu langsame Vofferiing wahrzunehmen . . Selbst
- - wenn - mit einer künftig zünftige » Entwicklung ge ¬

rechnet wird , ergibt sich die zwingende Notwen¬
digkeit der Novellierung der JnvaliditütS » und
Altersversicherung , um die langfristige Arbeiter -
vcrsichcrnng den neuen wirtschnstlichen und sozialen
Gegebenheiten und den neuzeitlichen Bevölkerung «'
verhältniffen anznpaffen und auf diese Weise

- selbst für den Fall einer allfälligen Verschlechterung
der wirtschaftlichen Lage widerstandsfähig zu ge¬
stalten und flchcrzuslcllcn .

Nach dem .von Direktor Vl. Bhdra erstatteten
Referat würden die grundsätzlichen Bestimmungen
für d i e ,N e u r e g e l u n g d e r D i e n st«
Verhältnisse und insbesondere
der Besoldungsverhältnissa der
Angestellten der. KrankcnversicherungSanstalten , aus
Gnmd welcher auch die Aendcrung der Dienst « und
Diszipliparordnnng für diese Angestellten durchge «
führt werden wird , genehmigt .

Direktor Dr . P. Z e n kl referierte über einig «
d « n Liege nschafdSbesitz der Zcntral -
sozialversicherungSaustalt betreffende Angelegenhei¬
ten.

Zum Borst an dS,Mitglied wurde
in der ' Arbeitgcbergruppe für den resignierenden Jng .
P. Mixa , Tw. B. Sott . ner , leitender Sekretär
der Konföderation der Aroeitgeberorganisakion, ' ge¬
wählt . Zu Ersatzmännern der Vorstandsmitglie¬
der wurden gewählt für die Gruppe der Versicher¬
ten : Dr . I . P l e s k o t, Direktor des Oftrcdni
svaz nemoccnskhch pojiökoven , als Ersatzmann für
Sen . V. JohaniS und Abg. R. E a v o j s k ls für den
verstorbenen Dr. L. Labaj als Ersatzmann deS Abg.
B. Bezdik ; für die Grnvpe der Arbeitgeber : Jng .
B. N o v o t n ts, Sekretär deS Ojtkcdni svaz
Lsl. prümyslnikü , als Ersatzmann deS Dr. B. Sott »
Leistlings » nnd Heilkommission dnrchgeführt und die
LeistungS « und Heilkommison durchgeführt und l ! e
Sitzung vom. Vorsitzenden geschloffen .

die gemacht werden, , besagen : Deutschland soll mit
den ' Vereiniglen ' Staaten von Nordamerika Lein
Finanz - und Wirtschaftsabkommen abschlicßen.
Die Staaten konsolidieren die deütschen Auslands¬
schulden , die Tilgung soll nach einem Moratorium
binnen 10 oder 20 Jahren erfolgen . Die USA .
gewähren Deutschland einen Rohstosfkredit von 1. 5
PIS ' 2. Milliarden , - In einem Handelsabkommen

»gewähren ' die Bereinigten Staaten ' Deutschland
clne . Absatzffuote für deutsche Fertigwaren . Die
NSÄ geben Deutschland , einest '

langfristigen
Gold - bzw, Devisenkredit tn der Höhe von etwa
einer Milliarde Goldmark . Dies wird damit be¬
gründet , daß die deutsche ' Währungsfrage »die
Schlüsselstellung für die Ettdgestaltung der deut¬
schen Finanzen und der deutschen Wirtschaft " ist .

Abgesehen von den politischen Fragen , mit dem
Erlaß einer neuen Verfassung , einer Verständi¬
gung über die außenpolitischen Vertragsbeziehun¬
gen Deutschlands , ist mit dieser Währungsord¬
nung gleichzeitig untrennbar verbunden die Ord¬
nung des Budgets . " . .

Die Veröffentlichung des Memorandums der
rheinisch - westfälischen Industrie an Hitler wird
Nicht verfehlen , in der ganzen Welt großes Auf¬
sehen zu erregen . Die Denkschrift ist eine Infor¬
mation deS Auslandes über Deutschlands Wirt¬
schaftslage und die beste Widerlegung all der lau¬
ten Propaganda über den deutschen Vierjahres -
Plan .

„ Fehlleltung von Milliarden “
Noch einiges aus der Denkschrift der . deutschen Industrie an Hitler

Wir haben bereits gestern — wiedergegeben nach der. „Basler Nationalzeitung " . — einen

Auszug aus einer Denkschrift reichsdeutscher Industrieller ' an Hitler gebracht . Die „Deutsche
Volttzettung " ( Paris ) ist nun in der Lage , den Wortlaut des Memorandums, ' ' das von der

rheinisch - westfälischen Industrie stammt , zu veröffentlichen . . . Wir tragen , aus . dem vorliegenden
Original noch einiger nach. Zunächst beginnt die Denkschrift mit einer knappen Darstellung der .

deutschen Wirtschaftslage . ES heißt da:

„ Die Grenzen für jede Aktivität auf wirt - i

schaftlichem Felde sind durch folgende Tatbestände 1

gezogen :
1. ES fehlen die wirtschaftlich notwendigen
Mengen an Rohstoffen .

Im .Durchschnitt beträgt daS Manko in der Roh ¬

stoffbasis 40 bis 60 Prozent . Dieses Manko
Wird heute in seines Wirkungen verschärft , weil
die BorratSreserven sehr gering sind . Neue Ber -

lustverläuse deutscher Waren auf dem Weltmarkt
werden nicht helfen ; daher soll der BierjahreSplan ,
von Monat zu Monat steigend , binnenwirtschaft ¬

lich « Ersatzstoffe produzieren ,
8. ES fehlen di « ausreichenden Mengen an
RahrmtgS - und Futtermitteln .

Fm Durchschnitt . beträgt das Manko in der Er ¬

nährungsbasis für Menschen und Vieh 25 bis
30 Prozent . Planvolle Preis - und Absahrkgle -
mentierungen sowie VcrbrauchSeinschränkungen
sollen , kleinere Ernten , wie die von 1086 , aus ¬

gleichen und die notwendige agrarische Import ¬

menge heraöd rücken .
3. ES fehlen auf der inneren WirtschaftSlinie
ausreichende ArbcitSmöglichkeiten .

" Eine Vollgültige , d. h. produktive Wirtschafts ¬

tätigkeit , setzt einen 10 - bis 12- Milliardenexport
deutscher Waren auf dem Weltmarkt voraus . . Der

heutige Exportwert erreicht vier Milliarden oder

sechs bis acht Prozent des innenwirtschaftlichen
Arbeitsganges , gegen 20 bi » 25 Prozent in der

Zeit internationaler Hochkonjunttur .
Diese drei Abhängigkeiten der deutschen Wirt ¬

schaft beseitigen keine staatlichen JnvestitionSkon -
sunkturen , weil die eigenen Wirtschaftskräfte des
Landes niemals auSreichen werden . "

ES wird sodann dargelegt , daß Deutschland
nunmehr die Bilanz ziehen müßte , und zwar
politisch und wirtschaftlich . Ueber di « politische
Bilanz wird gesagt :

„Ast allererster Stelle ist die politische Ent ¬

scheidung zu treffen .
Im Fnnerst wird ' Lin Rechtsstaat , auf verfäs - .
sungSmäsiiger Grundlage errichtet , nach außen
werden Deutschlands politische und militärische
Rechte bzw. Ziele in rin internationales Ver ¬
trags . und Friedenssystem eingegliedert . "

Als Voraussetzung für eine geordnete Wirt ¬
schaft wird ein geordnetes Budget bezeichnet , was
wir schon gestern Hervorgehaben haben . Ein ver ¬
nichtende » Urteil wird über die Agrarpolitik ge ¬
fällt . E» wird gesagt , daß zwar der menschliche
Verbrauch ' an Brotgetreide gedeckt ' werden kann ,
„hingegen ist e» unmöglich , das Manko in der
Futtermittelversorgung von rund 1. 5 Millionen
Tonnen aus eigener Kraft zu decken . . . Deutsch ¬

land . verfügt nicht über geeignete Anbauflächen
. ; . Auch bei eingeschränkter sparsamster Ernäh ¬

rung ! von Mensch und Tier wird also dar Defizit
' in der Gesamternährungsbilanz von 20 bir LS
Prozent ohne Import « nicht zu überwinden sein . "

Die Agrarpolitik » wurde gegen die natürlich «
WirtschaftSverfaffung Deutschlands durchge ¬
führt ,

die darin besteht , daß wir Nahrungsmittel und
Rohstoffe in einfachem Werte importieren und
dafür Jndustriewaren in drei - und vierfachem
Werte exportieren " . Nachdrücklichst wird daraus
hingewiesen , daß Deutschland Rohstoffe au » dem
Ausland trotz aller Ersatzwirtschaft immer brau -
ckcn wixd . Die maximale Deckung des Bedarf «»
an Eigeyerzeugling beträgt bei Zink 65 bis 70
Prozents . hei Blei 85 bis 45 , bei Kupfer 10 bi »
15 Prozent ; . Metalle wie Zilin , Nickel , Chrom
upd Wolfram find in Deutschland überhaupt nicht
zu gewinnen . , DaS , Iva » bisher auf dem Gebiete
der Ersatzwirtschaft geschehen ist , ist

eine Mhlleitffng von Milliarden . "

, Die Notwendigkeitdes Exports wird dqnn
eingehend dargelegt : „ Der einzige Entlastungs ¬

faktors ftir die gekennzeichnet «. WirtschaftSsttuation
heißt: . , ExportsAus der Belebung de » Welt -

Die Zentralsozialversicherunssanstalt
stellt wirtschaftliche Besserung fest
Der Bericht über das Jahr 1936 — Wachsende Leistungen der ZSVA —
Notwendigkeit der Novellierung des Besatzes

Jahre 1985 um Kö 49 Mill , angewachsen . Hievon
bilden die höchsten Posten und zeigen den größten
Zuwachs die für . industrielle und gewerbliche Zwecke
gewährten Hypothekendarlehen , welche Xä 384 Mil¬
lionen erreicht haben . DaS Saldo der Bilanz stellt
sich mit XL 5. 778 . 811 . 918 . 88 gegenüber KC
5,879,688,846 . 48 um Kä 899,128 . 072 . 40 höher .

Direktor Dr . Stern berichtet über die Lei -
stungSagenda . der ZentralsozialversicherinigSanstalt .

daß die

Unter dem Vorsitz deS Abg. H a m p l, des
Vorsitzenden der Zentralsozialversicherungsanstalt ,
fand Donnerstag die Ausschußsitzung dieser An¬
stalt statt . Berichtet wurde über die Tätigkeit der
Zentralsozialversicherungsanstalt im Jahre 1086 .
Der Direktor Dr . K l u m p a r erstattete den Be¬
richt über dieJahreSrechnnn »
gen für daS Jahr 1936 . Aus seinen Ausfüh¬
rungen geht hervor , daß das Jahr 1036 eine
Besserung der wirtschaftlichen Entwicklung bedeu¬
tet , wofür auch die zahlenmäßigen Ergebnisse der
Schlußrechnungen der Zentralsozialversicherungs¬
anstalt sprechen .

Die durchschnittliche Zahl der im Jahre 1035
für den Fall der Invalidität und ' deS Alters
Versicherten betrug 1,602 . 104 , im Jahre 1936
dagegen 1,850 . 707 , waS eine Steigerung nm
10 Prozent bedeutet .

Während im Jahre 1035 für einen ganzjährigen
Versicherten durchschnittlich Kö 241 . 17 an - Bei « .
trägen vorgcschrieben wurden ^ stellte sich. die,Bor «
schreibung km Jahre 1986 - äuf X? ' 245 . Z8. Auch
im Laufe der ersten Monate de » heurigen Iahte »
ist ein weiteres Anwachsen der Bersichertenzah !

'

' festzustellen .
Der Tätigkeitsbericht und die JahreSrechnungeii

der Zentralsozialversicherungsanstalt für daS Jahr
1986 wurden genehmigt .

Den einzelnen Posten dieser Rechnungen ist zu '

entnehmen , daß der BermögenSertrag der Zentral¬
sozialversicherungsanstalt von Xi . 272 Millionen im
Jahre 1985 aus Xi 268 Millionen zurückgegangen
ist, wiewohl daS Vermögen um fast 400 Mill . Xi
gestiegen war . Dieser Rückgang ist auf die mit Ende
des Jahres 1985 erfolgte Regelung deS Zinsfußes
zurückzuführen , deren endgültige Auswirkungen sich
erst in der Bilanz für da » Jahr 1987 zekgen wer¬
den. Die Borschreibung der BersicherungSbeiträge ist
von 415 Mill . Xi mif 468 Mill . Xi gestiegen .

An Renten «ntz Leistungen einschließlich deS
. StaatSöeitrageS wurden im Jahre 1936 Xi 367

Mill . , demnach um Xi 46 Mill , mehr als im Jahre
. 1935 , auSgezahlt . Die zur Auszahlung gelang¬

ten Renten und Leistungen stnd vom Jahre 1034
auf da » Jahr 1935 um Xi 91 Mill , angeftiegen ,
f» daß demnach im vergangenen Jahre eine Ver¬
langsamung «ingetreten ist. Der Gesamtbetrag
der tm Jahre 1936 zur Auszahlung gelangten
silenten und Leistungen -In der Höhe von Xi 367
Mill , ist nicht nur in sozialer , sondern auch in
wirtschaftlicher Hinsicht von Bedeutung .

Di «- Höhe derRegieauSlangen samt der den Kran -
kenverstchcrungSanstalten gewährten Refundierung
belief sich auf Xi 54. 5 Mill . , wie im Jahr « 1985 ,
zeigt demnach im Jahre 1936 keine Aenderung . Wenn
von -der gesamten Regie di « den Krankenverstche »
rungSanstalten gewährte , RefundierpM in- der . Höh«
von XL 27 . 6 Milli , ferner die znrsteiüpeisen Dickung
der Regiekosten eingehobenen ManIpnlationSgcbUhren
und Verwaltungsabgaben für Darlehen - in der Höhe.

' von Xi 8: 7 Mill , in Abzug gebracht werden , stellt
sich die auf Personal » und Sachausgaben entfallende '
Regie der > Zentralsozialversicherungsanstatt -. ' auf
Xi 28. 2 Mill , und ist demnäch gegenüber dem Jahre
1985 um, Xi .1. 2 Mill . n t e d r tger .

Auf Grupd. dex- Bilanz . hat . dlp Zentralsozial «
bersichcrungSanstalt Wertpapiere im Gesamtwerte
vbn 1804 Mill . Xi , demnach ' um Xi 155 Mill , mehr
al » im Vorjahre .

Die dm- staatlich « Fonds , den Ländern , Bezirken '
. und Gemeinden ' gewährte » Darlehen , die Darlc -

'
. heN mit ' öffentlich - rechtlicher ' Garantie und die den

KrankenverstcherungSanstaltm gewährten Därle -
> hen find mit XL 1960 Mill . auSgewieftn , demnach
I « m,Xr i32 Mill , höher , . . "HK,:
Der Stand der . Hypothekardarlehen/ ' hat . lediglich

' «ine Erhöhung um , XL 20 Mill , auf ' XL § 06 Mill .
I erfahren , WaS nstt der geringen Nachfrage ' -nach- Hl>-
' pothekardarlehen zusammenhängt . Der Stand der^
i direkt oder indirekt >zuv Auszählung gelangten Me«
: liorationSdarlehen erreichte: . Xfr' 169 ; Mill . / abgese- -

hen von den . neuerlich . ' zur - AuSzahluna ' gelangten '
- - Ist - Mik "XL' tNl/de ' st ' stäanichcn Meliörätionsfonds .

Die indirekt gilt AuSzahlitna g - Mgten und durch
Zweckeinlägen ' ermöglichten Darlehen erreichen Ins¬
gesamt XL' 680 ML , sind demnach gegenüber dem

Man erhMIt fUr

100 Reichsmark j J/* • . ••

Markmünzen . : . -
100 österreichische Schilling
100 rumänische Lei 1 . .
100 polnische Zlottz . ::
100 ungarische Pengö . .
100 SHwelzer/Frankrn ,, ,
10h französische Francs . . . '
i 1. englische » Pfund

1 amerikanischer T
100 itali «stisch , Lire
iMjtzMdMd-Dllldtzft ,
100 jugoslawisch « Dinare ..
100 Belga » . . . .
100 dänische Kronen :
100 schwedische Kronen .

Senker internationale
Arbeitskonferenz eröffnet

Genf . Donnerstag wurde die Konferenz des

Internationalen Arbeitsamtes eröffnet . Sie wird

fast den ganzen Juni dauern und wird zu einem

wirklichen Wcltparlament für Sozialpolitik wer¬
den. - An der Konferenz nehmen 51 Staaten aus
allen Teilen der Welt , darunter auch große Staa¬
ten , teil , die sonst an den Arbeiten des - Völker¬
bundes nicht tcilnehmen , insbesondere die Ver¬
einigten Staaten von Amerika , Japan und Bra¬

silien . An der Eröffnungssitzung nahmen 415

bevollmächtigte Delegierte aus 51 Staaten teil .
Ende Juni wird bei der Tagung auch der franzö¬
sische Ministerpräsident Blum erscheinen . Die

Konferenz wurde vom Vorsitzenden des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes Jng . Jaromir N e L a s

eröffnet . In seiner Eröffnungsrede skizzierte
Jng . NeLas den Plan der gegenwärtigen Konfe¬

renz und. berichtete über die bisher geleisteten
Vorarbeiten . Er wies insbesondere auf den heuti¬
gen internationalen Stand der Verhandlungen
über die Kürzung der Arbeitszeit in der chemi¬
schen, in der Textil - und graphischen Industrie
hin . Seine besondere Aufmerksamkeit widmete
der Minister den öffentlichen Arbeiten , die sich
auf dem Programm der heurigen Konferenz des

Internationalen Arbeitsamtes im internationalen
Maßstab besinden

In seiner Rede berührte Jng . NekaS aus¬
führlich daS Problem der Kinderarbeit , der Not - ,
Wendigkeit des erhöhten Schuhes der Bauarbciten ,
Maßnahmen gegen Berufskrankheiten und alle

übrigen auf der Tagesordnung der heurigen Kon¬

ferenz befindlichen Punkte . -

1938 — Internationale
Kohlenkonferenz in Prag

Aus Genf wird dem DND berichtet : Der
Berloaltungsrat des - internationalen Arbeits¬
amtes hat unter Notsitz des '

FUrsvrgentinistcrs ■

Jng . NeLas beschlossen , für April 1938 eine in¬
ternationale Kohlcnkonferenz nach Prag einzube -
rusen , an der ebenso wie an der internationalen
Tcxtilkonferenz , die im April des heurigen Jah¬
res in Washington stattfand , sowohl Vertreter
der Regierungen wie der Bergarbeiter und der
Bergbauunternehmer teilnehmen sollen . Außer¬
dem hat der Vcrwaltungsrat deS internationalen
Arbeitsamtes die Einladung der tschechoslowaki¬
schen Regierung zur Abhaltung der nächsten Ses¬
sion in Prag angenommen , und zwar wird diese >
81 . Sitzungsperiode des Verwaltungsrates des
internationalen Arbeitsamtes am 7. Oktober
1937 eröffnet werden . Die gegenwärtigen Gen¬
fer Beratungen des internationalen Arbeitsam¬
tes gelten der Frage der Einführung der 40stün - .

I digen Arbeitszeit . ( DND )
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Das deutsche Kind gehört
In die deutsche Schule !

In den nächsten Wochen tritt an viele von den
deutschen Eltern Gross - Prags die Pflicht heran , ihre
Kinder für da » nächste Schuljahr in eine der Schu¬
len von Gross - Prag zum ersten Male oder zu wei¬
terem Schulbesuche einschreib «» zu lassen . Das ; für
alle jene Eltern , die dem Kulturkreise angehören , nur
eine deutsche Schule in Betracht lammen kann , sollte
eigentlich al » ganz selbstverständlich gar nicht aus¬
drücklich hcrvorgehoben werden müssen . Die Mei¬
nung , dass die Kinder nur an einer Schule mit
tschechischer Unterrichtssprache die Staatssprache
gründlich erlernen können , hat di« Praxi » längst
als irrig erwiesen . Auch an den deutschen Schulen
wird dem tschechischen Sprachunterricht die größte
Aufmerksamkeit gewidmet und da » Tschechisch« von
Lehrern unterrichtet , welche dieser Sprache in Wort
und Schrift vollkommen mächtig sind. Wenn Eltern
in Orten , wo e» keine deutschen Schulen gibt , ihre
Kinder in tschechische Schulen schicken, so tun sie eS
notgedrungen , weil eS ihnen ihre Mittel nicht er¬
lauben . die Kinder au » dem Hause zu geben . In
Grost - Prag aber haben wir deutsche Schulen aller
Kategorien nnd im besonderen sind die deutschen
Volksschulen für Knaben und Mädchen so gelegen ,
dast die Kinder er zu diesen von ihren Wohnungen
nirgends gar zu weit haben ; so ivurde vor drei
Jahren auch In Bubentsch - Defwitz
einedcutscheBolksschule eröffnet ,
welche Heuer bereit » dreiklaffig ist nnd im nächsten
Jahre wahrscheinlich auch eine vierte Klasse erhält .
Von den deutschen Volk »- nnd Bürgerschulen in
Grost - Prag unterstehen die weitaus meisten als
staatliche Schulen direkt dein Schulministerimn nnd
dem Inspektorate der deutschen staatlichen Volks -
und Bürgerschulen und werden in ihrer Entwicklung
in verständnisvollster Weise von diesen übergeordne¬
ten Stellen gefördert . Ueberdie » sorgt der Deutsche
Kulturverband bzw. der SchiilerhaltungSverein in
Bubcntsch Dejwitz auch in Stadtteilen , wo es keine
deutsche staatliche Schule gibt , wie in Wrschowitz und
Lieben , bzw. Deswitz , für deutschen Unterricht durch
die Erhaltung deutscher Privatschulen und schliess-
lich steht auch die von der evangelischen Gemeinde
erhaltene deutsche Volksschule in der Gerbergasse
Kindern nichtevangelische » Bekenntnisse » offen , wie
denn in Grost - Prag seit jeher die Lehrer der deut¬
schen Schulen In der Behandlung der ihnen anver -
trautcn Jugend keinerlei konfessionelle , nationale
»der sozial « Unterschiede kennen und all « Kinder mit
gleicher Lieb « und Sorge betreuen . So ist c» denn
auch eine gute alte Prager Tradition , dast die Pra¬
ger Deutschen aller Bekenntnisse , Weltanschauungen
und politischen Richtungen die deutsche Schule als ein
ihnen allen gleich teures Gut zu verteidigen und
in ihren EntwicklungSmöglichkeiten auszugestalten
als eine ihrer vornehmsten in gemeinsamer Arbeit
zu lösenden Ausgaben betrachseg . So tstögen auch
deutsche Eltern sich nicht irremachen lasten in ihrer
Liebe und ihrem Zugehörigkeitsgefühl zur deutsche »
Kultur , wenn auch manche Geschehnisse austerhalb
und innerhalb dieses Staate » sie tief schmerzlich
berührt haben , und ihre Kinder nicht darum aus
dem Kulturboden reisten , in dem sic doch ihre natür¬
liche Nahrung zu künftigem , gesundem , geistigem
und seelischem Wachstum finden . Sie mögen alle
ihre Pflicht al » Deutsche dieser Stadt und dieses
Staates erfüllen und ihre Kinder nur in die deutsche
Schule schicken. Die offiziellen Ein¬
schreibungen finden am LS. nnd 80. Iuni
I. I . statt , doch werden auch jetzt schon täg¬
lich an den Werktagen in den Direktionen der ein¬
zelnen Schulen Voranmeldungen «ntgegengenom . -
men. Besonders jene Eltern , welche schon in der
nächsten ' Zeit aufs Land gehen , werden darauf auf¬
merksam gemacht , dast sie schon vor ihrer Abreise
ihre Kinder anmelden können . EineEinschrei -
bung nach de in osfiziellenTer -
m i n e kann nur auf Grund eine » schriftli¬
chen gestempelten Gesuche » beloilligt
werden und die dann gusgenommenen Kinder zäh¬
len nicht mit für die Festsetzung der Klastcnzahl der
Schule . Darum alle deutschen Kinder rechtzeitig in
dir deutschen Schulen Groh - Prag einschreiben lasten .
Das Verzeichnis dieser Schulen und ihrer Stand¬
orte schliesten wir im folgenden an.

Verzeichnis der Prager deutschen Lehranstalten
( Volk»- , Bürger - und Mittelschulen )

Kimben - und Mädchenvolksschule Prag I. —
Masnä 1000 . Knaben » und Mädchenbürgerschule
Prag I. — Masnä 1000 ; Knaben - und Mädchen¬
volksschule Prag II . — Charvatovä 5. Evange¬
lische Volksschule für Knaben und Mädchen Prag
II . — v Jirchakich 18. Ucbungsschule bei der Leh¬
rerbildungsanstalt lBolkSschule ) Prag III . — Rat '
melitskä 18. Knaben « und Mädchenvolksschule Prag
VII . — Simaökovä 14. Knaben - und Mädchen¬
volksschule Prag VIII . — Primatorskä 212 . Kna¬
ben- und Mädchen Volk »- und Bürgerschule Prag
X. — Havliikovä 6; Knaben - und MädchenvolkS -
schule Prag XII . — Moravskä 8. Knaben - und
Mädchcnbürgerschnle Prag XII . — Sladkovstkho 2.
Knaben - und Mädchenvolksschule Prag XIII . —
Pnlacköho 21. Knaben - und Mädchenvolksschule
Prag XVI . — Jnngmannovä 0. Knaben - und
Mädchenvolksschule. Prag XIX . — Ul. dra . Bintra
22. .

Mittelschulen : Realghmnasium Prag
II . —Stkvanskä 20. ResorMrealgymuasimn für
Mädchen Prag II . — Charvätova 6. Realschule
Prag II . — Mikulandslä -8. Realghmnasium Prag
1 II . — Zborovskä 7. Löhrerlinnen ) Bildungsanstalt
Prag III . —Karmelitskä 18. Handelsakademie
( mit 2 kl. Handelsschule ) Prag I. — Masnl ich. 8.
2 kl. MädchenhandelSschule Prag l . — Bartolomej -
skä 8. Handelsschule Bergmann / Prag I, . — Ze«
leznä 22.

F a ch s ch u le n: Fweiklaffige allgemein ? ge¬
werbliche Fortbildungsschule für Lehrknaben und
Lehrmädchen gewerblicher Berufe Prag II . —

Sinei ! kh 22, 8. Stock. Fweiklaffige gastgewerbliche
Fortbildungsschule für Lchrknabcn . de» Gast - und
KafseehauSgewerbeS Prag II . — Smeiky 22, 8.
Stock. Dreiklaffig « Fachschule für Frauenberufe
Prag I. — Bartolomejskä 8.

Ibiza
* Eine Sonderausstellung Im Kunstge¬

werbemuseum ist plötzlich von aktuellem In¬
teresse geworden . Er sind photographische Studien
von der Insel Ibiza , jener Insel mit der gleich¬
namigen Stadt zwischen der spanischen Küste und
de» Balearen , vor der am 20. Mai das deutsche
Panzerschiff »Deutschland " von spanischen Regie¬
rungsflugzeugen bombardiert worden ist.

Raoul Hau » Mann , der Autor dieser Auf¬
nahmen , ist als 1888 in Wien geborener tschechoslo¬
wakischer Staatsbürger in der Gegend von Kladno
zuständig . Nach Beendigung seiner Studien auf
verschiedenen Wissensgebieten lebte er in Deutsch¬
land . wo er dem. expressionistischen „ Sturm " - Kreis
angehürte und auch an der „ Dada " - Bewegung be¬
teiligt war . Als . Kulturbolschewist " hinreichend be¬
kannt . musste er nach dem Umsturz 1988 Deutsch - '
land verlast «». Er ging nach Spanien und liest sich
dann , auf der Insel Ibiza nieder , deren Ethnologie
er eingehend studierte . 1988 ging er nach der
Schweiz und seit Anfang dieser Jahres lebt er in
Prag .

Die im Kunstgewerbemuseum ausgestellten Pho¬
tographien sind Ergebiiiffe seiner Studien auf Ibiza .
Auf der Insel haben sich Im Laufe der Jahrhunderte
mamische , römische und spanische Kultureinflüffe be¬
rührt und gekreuzt . Deutlich hat sich die maurische
Bauart in den alten Befestigungsanlagen erhalten ;
die Stadt Ibiza bietet noch völlig da » Bild einer
maurischen Festung . Aber auch die Bauart der
Bauern - und Fischevhäuser ist noch bis ins 16. , 17.
und 18. Jahrhundert maurisch , wobei er nach den
Vorbildern , die die katholischen Klöster und Kirchen
auf die Insel brachten , zu interessanten Stilver¬
mischungen gekommen ist. Maurischen Kastellen
gleich stehen die nach aussen nahezu fensterlosen
Däuser als glattwandige , flachgedeckte kichische Bau¬
körper weiss unter dem südlichen Simmel , umgeben
von Oelbäumen , starren Kaktushecken und Agaven .
Mitunter geniahnt die Schrägzeichnung der Aussen¬
mauern auch an äghpiische Architekturformen .
Eigenartig sind die alten Wachttürme aus mauri¬
scher Feit mit dem or> »mentalen Mauerwerk . Die
roh behauenen Bruchsteine sind reihenweise in Fisch¬
grätenmustern gemauert ; das Muster bleibt auch
unter dem Bewurf noch sichtbar und ähnelt einem
groben Korbgeflecht .

Eine Reihe von Aufnahmen zeigt Tnven der
Jnselbevölkerung , in der sich maurisches und spani¬
sches Blut vermischt haben mag. Einig « Aktauf¬
nahmen zeigen den Tppu » der Frauen , vollbrüstig ,
mit sehr schmaler Taille über breit gerundetem Bek-
ken, durch keine Mode in ihren , nglürlichen Formen ,
verändert . Aufnahmen , die «inen Begriff dvn Tracht
und Sitte der Jnselbovölkenmg geben , sind leider
nur wenige da. Die Abbildung eine » Ääscheklop -
fer » ist darunter , der nach Form und schmückender
Bemalung mich mi » der Slowakei stammen könnte .

Die Aufnahmen , die auch al » photographisch -
künstlerische Leistung beachtlich sind, ergeben ein ein¬
drucksvolles Bild jener Insel , die so plötzlich in den
Bereich aktueller weltpolitischer Sorgen geraten ist.
Ein Besuch dieser Ausstellung , die noch bi » zum
18. Juni zugänglich bleibt , ist pur zu empfehlen .

Billiger Einkauf von Heimarbeiten . Dem Sekre¬
tariat de» HilfSwerkeS „Milch für » Kind " gehen täg¬
lich Anfragen wegen eines weiteren Verkaufes der
Heimarbeiten zu. Da » Sekretariat gibt biemit be¬
kannt , dass Samstag vormitiaa » von 10 Uhr an im
Palais Waldltein , Prag III , Äaldöthnskö näm. . ein
weiterer Verkauf stattfindet .

In Prag 887 GerichtSdolmetsche . Nach den
Erhebungen de» JttstizministeriumS gibt es im Be¬
reich der Prager Obergerichi » 887 GerichtSdolmetsche
für 80 fremde Sprachen . Die meisten , 218 , sind
GerichtSdolmetsche für Deutsch , für Französisch 97,
für Englisch 87, für Italienisch 88. Je ein. Dol¬
metsch wurden für » Arabische , Armenische , Finnische, '
Iranische , Katalanische , für Latein , Esperanto , Neu¬
griechisch , Lettisch , Türkisch und Jiddisch bestellt ,
vier für die Taubftummensprache usw. ( DRD )

AuSflugSzüge . Vom 12. bis 20. in die Hohe
Tatra 660 Kd, vom 12. bis 27. nach Stubnianskö
Teplice und Lnbochüa 660 . —, am 12. und 18. nach
Novö Hrad » 180 . —, am 18. Juni KonopISti 42 . —.
Anmeldungen und Informationen im Basar neben
dem Wilsonbahnof . Telephon 888 - 88 .

ßerkktssaat
Miroslav Tomek
zu 15 Jahren verurteilt

Prag - rb - Das Urteil «egen den de» Morde »
an seiner Geliebten Henriette Bystticktj angeklagten
Mir . Tomek wurde um ein Uhr nacht » verkündet ,
also nach sechzehnstündiger , nur durch die allernot¬
wendigsten Pausen unterbrochener Verhandlung . In
der TageSpresse wird anlässlich diese » neuerlichen
NachtnrteileS auf die von uns bereit » konstatierte
Bedenklichkeit einer solchen BerhandlungSpraxiS hin¬
gewiesen , die dazu führt , dast ein Prozess , der reich¬
lich z w e i VerhaMungStage ausfüllen würde , an
einem Verhandlung »tag in einem Tempo absol¬
viert wird , da » dazu führt , dast selbst der Staats¬
anwalt sich in seinen Ausführungen . mehrfach aus
den „ Mangel an Feit " berufen musste , die ihn ver¬
hindern , auf alle Detail » einzugehen . Wir , find
überzeugt , dast die Justizverwaltung derartige Un¬
zukömmlichkeiten , die geeignet sind, dem Ansehen der
Rechtspflege Abbruch zu tun , . durch entsprechende

Instruktionen an die KrelSgerichtSprästdenten in
Hinkunft verhindern wird . , ..

Nach dem einstimmigen Schuldspruch der Ge-
schworeiien, . denen äusser der . Schuldfrage auf Mord
»och Eventualfragen auf Totschlag , und auf fahr »
lässige Tötung vorgelegt worden waren , die aber
durch die Bejahung der . ersten Hauptfrage in Weg¬
fall kamen , folgte eine mehr als halbstündige - Ur«. '
jeilsberatung , an der die Geschworenen nach den
Vorschriften der Gesetze » über die Todesstrafe mit¬
wirkten . Um «in Uhr nacht » verkündete der Vor¬
sitzende GR. Dr . Cervinka da » Urteil , durch
welche » der Angeklagte im Sinne des Wahrspruche »
de» Geschworenenkollegium » de » Verbrechens
de » Mordes schuldigerkannt und,
unter Zubilligung mildernder Umstände , zu der
Mindest strafe von fünfzehnJah -
r en schweren Kerker » verurteilt wurde . Seine auf
dem Korridor wartende Mutter erlitt «Inen Ohn¬
machtsanfall . Der Zuhärerraum , der trotz der späten
Stunde bi » auf den' letzten Platz gefüllt war , war
offenbar geteilter Meinung , deren allzulanter
Aeusserung der Vorsitzende energisch ein Ende machtt .
Der ' Verurteilte erklärte Mit ruhiger Stimme , dast
er gegen da » Urteil ' die Nichtigkeitsbeschwerde ein¬
bringen werde . ■

Kindesmord

Prag . —rb — Der Fall , den das gestrige
Schwurgericht verhandelte , betraf eine ' Anklage wegen
KindeSmordeS — Sie zweite tn dieser SchwurgerichtS -
periode . War der ' erste Kindesmordprozess dieser
Session aussergewöhnlich dadurch , dass er in einem
sozialen Milieu spielt «, in dem dieses Delikt gewöhn¬
lich nicht begangen zu werden Pflegt , so fiel im Ge¬
genteil der gestern verhandelte Prozest gegen die
28jährige Magd Anna T u 111 völlig in das nahezu
stereotppe Schema der typischen Prozesse solcher Art .
Die Angst um den Arbeitsplatz betvog die Angeklagte
dazu , ihre Schwangerschaft bis zum letzten Augen¬
blick zu verleugnen . Erst al » sich die Wehen einstell¬
ten, liest sie sich von ihrer Dieustgeberin die Kran -
kcnkassenanweisung auSjtellen und behob einen Lohn -
vorschust von 200 Ki. Zum Arzt ging sie aber nicht ,
sondern suchte eine Geburtsassistentin auf , welche. er¬
kannte , dast die Geburt in den nächsten Stunden vor
sich gehen würde nnd di « Tuöek ins Krankenhau »
schickte. Statt dessen begab sich diese aber zu ihrer
Mutter in daS Dorf Mlazice bei Melnik , was «inen
mehrstündigen Weg bedeutet — eine in solchem Zu¬
stände geradezu unglaubliche Leistung . Die Muitcr
machte nicht viele Worte und ging ihrer Arbeit nach,
so dast die Gebärende allein mit einer 18jährigen
Schlvefter im Hause blieb , aber auch diese Schwester
ging am Nachmittag dieses Tages — es war der 24.
März d. I . nach Melnik , um Besorgungen zu machen,
so dast die Anna Tuiek in ihrer schwe¬
ren S tund « ganz allein i mH a u s e
w a r.

Sie bracht « da » Kind ohne Hilfe zur Welt .
Gleich nach der Geburt wurde das Neugeboren « von
der Mutter durch « inen Halsschnitt ge¬
tötet . Di « Leiche verbarg diese dann in Fetzen ein¬
gepackt unter ihrem Bett , zog sich an, säuberte die
Stube und begab sich, kaum zwei Stunden nach der
Geburt , wieder zu ihrem Dienstgeber , wo sie ihrer
geipöhNttÜ Arbeit nachgiNg, al » ob nicht » geschehen
wäre . Die Kindesleiche wurde Indessen entdeckt. Aus
all den vorerwähnten Einzelheiten schloffen die Be¬
hörden darauf , dast die Angeklagte von vornherein
den Plan gefastt hab«, ihr neugeborenes Kind au »
der Welt zu schaffen. Anna Tuiek wurde wegen Kin -
hesmordes . unter Anklage gestellt . Sie bestritt indessen
durchaus die ihr zur Last gelegte Tat und erklärte
die Tötung ihres Kinde » in der Art . dast sie nach er¬
folgter Geburt nach den auSgeftandenen Schmerzen
in einer Art Dämmerzustand und ohne klares Be-
wusttfein gewesen sei. Sie habe , wie sie von anderen
Frauen belehrt worden sei, die Nabelschnur durch¬
schneiden wollen, , habe ' «her nicht Hinsehen wollen
und d «' n Schnittmitgeschlossenen
Augen g. e f ü h r t. So habe sie ohne e» zu wollen ,
in ihrem halbbetäubten Zustande die Kehle des Neu¬
geborenen durchschnitten , was ihr erst zum Bewusst¬
sein gekommen sei, al » sie nach längexkr Zeit wieder
zu sich kam

Die » war ihre Verteidigung , über deren Glaub¬
würdigkeit die Geschworenen zu urtellen hatten .
Irgendwelche nähere Beweise gah er nicht — weder
für noch gegen die Angeklagte . Die Geschworenen
zeigten sich harmherzig und verneinten die
Hauptfrage aufKinde sm o r d. wäh¬
rend sie gleichzeitig die Event nalfrage auf
daSBergehender fahrlässigem
Tötung bejahten . Die Angeklagte wurde im
Sinne diese » Wahrspruchs nur . wegen diese » Deliktes
schuldig erkannt und zu vier Monaten strengen
Arreste » verurteilt .

Uranla - Klno , Hllmenkha 4.
Fernsprecher 61623.

Im Sonnenschein
MtUh .

Nurst tuul Wissen

Rokoko - Konzert lim Rahmen der Festspiele )
am 11. Juni : Im grossen Festsaal de » Wald »
stein - P a l a i ». Mozart - Programm . Dirigent :
SM .

Deutsche Musik - Akademie , Oeffentlicher Abend
der Kompositionrschule , Dienstag , den 8. Juni, ' 20
Uhr , Lhzeumsaal .'

Spielplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Heute , Freitag , halb 8 Uhr : Leuchtbrunnen . —
Samstag 7: Der Rosenkavalier , I Gastspiel Erich
Kleiber , Festspiele IV. Al . — Sonntag halb 8:
Leuchtbruniwn , B. 1.

! Spielplan der Kleine « Bühne . Freitag 8 Uhr :
. Ein Kutz und sonst gar nicht ». . Theatergemeinde de »
Kulturverband «» und freier ' Verkauf , ■— SamStag
8 Uhr : Ein Kuss, und sonst gar nicht ». — Sonntag
8 Uhr : Ein Kuss, und sonst gar . nicht ». ' " '

Sic Dim .

Reisepropaganda - Film
' dar Sowjetunion

Am Mittwoch wurden in einer Nachtvorstellung
im Kino „Apollo " Filme au » der Sowjetunion vor¬
geführt , um auf die Schönheiten und SehenSIyürdig -
keiten de» Lande » aufmerksam zu machen und e»
al » Reiseziel für Erlebnishungrige und . Erholungs¬
bedürftige zu empfohlen . Auf Wochenschaubilder von
der diesjährigen Maifeier und . von dem grossen
Jugendfest in Moskau folgten Aufnahmen von den
Anlagen de » Schloff «» Peterhof und von den kauka¬
sischen Badeorten KiSlovodsk , Escntuki . und Piati «
gorsk, die in grossartiger Landschaft , gelegen , mit
Heilquellen , modernen hygienischen Einrichtungen
und grossen Sanatorien ausgestattet , zu vielbesuch¬
ten ErholungSorien geworden sind . Besonder» inter -
effant waren di « dann folgenden Bilder vom letzten
Moskauer Theaterfestival , Szenen aus einer (übri¬
gen » gar nicht realistischen ) Aufführung der „Ari¬
stokraten " Pogodin » Im „Realistischen Theater " , ein
fast naturalistischer Auftritt au » dem „ Wachtangow -
Theater " , und dann eine ekstatische Tanzszene aus
dem Zigeuner - Theater und Ausschnitte , au » einer
„König Lear " - Aufführung im Jüdischen Theater
mit den grossartigen Schauspielern Michael und
Suslin , — Bilder , die einen sehr starken Eindruck
von der Mannigfaltigkeit und künstlerischen Beson¬
derheit de» Moskauer Theaterlebens vermittelten .

—ei » —

VudnznachdchUn ,
'

Kinderfreunde Prag
Freitag , den 4. Juni , im Deutschen Hand¬

werkerverein , Smeiky , dritter Stock, .
Elternabend

In welchem die Sommeraktionen besprochen
werden. . Die Anwesenheit aller Eltern ist sehr ,
notwendig . . . . . . -». •

• ■ .
Voranzeige ! Sonntag , den 20. Juni , Kinder -

tag am Pohoielec .

©
Ortsgruppe Prag : F r e l t a g, den
4, Juni , um 8 Uhr abend », findet der
8. Abend der „Naturfreunde " - im
Handwerkerverein , ( Smeiky ) . statt .
Vortragender : Zobel au » Aussig ,

. Thema : „ Der billigst « Urlaub " . —
Samstag , den 6. Juni , Treffpunkt halb 4 Uhr
nachmittags Smichover Bahnhof , Fahrt nach Rev «
niee, Wanderung ' am nächsten Tag zu den Strom¬
schnellen , tellweise Fahrt auf Flößen gegen . Prag ,
führt Zaboch . ■ • .

Besuch de» DTJ - Vereine » di Repo -
re»je . Wir laden nochmal » alle Ge-
»offen und Genossinnen , Jugend -

MieuÄ Iiche und Falken sowie alle
4MMA hartei Mitglieder zur Seil «

PHAM nähme ein. Für die aktiven Atiir -
Mitglieder ist die Teilnahme Pflicht .

( ES tritt auch die Frauenriege an. ) ES werden
zwei Gruppen gebildet . Die erste Gruppe fährt unter
Führung Schrader » vom Smichover Bahn -
Hof um 7. 18 Uhr. Fahrpreis hin und zurück 4 Äk,
Kinder 2 Xi. Die zweit « Grrwp « trifft sich Punkt
halb 8 Uhr bei der Endstation der Elektrischen Nr. . 8
in Hlüpoäeph und wandert von dort unter -
Führung Rossel » . Nachzügler fahren um 9. 20
Uhr von Smichov . — Die AtiiS - Holzkaffen müssen
ahg « führt werden !

8port 5pLet - Xör^rpskgr
Deutsche » Theater »egen Belkä Operrta . Am

Freitag , den 4. Juni, ' findet auf dem DFC- PIatz
um 4 Uhr ein Fussballmatch der Mitglieder de»
Neuen ' Deutschen Theater » gegen die Mitglieder der
Belkä Opereta statt . Unparteiischer ist . - Josef Läu¬
fer , den Ebrenanstoss nimmt Jarmila KSirovä vor .
Unter anderen spielen Dir . Hugo Krauss , Kurt Pre -
ger , Jaro PospsSil , Dir . Gellner , Afrttsch , Szu -
rowy , Äalk. ' Keket.

Die BaSken - Fuhballer ueilerdlngS in Prag .
Das Bilbao - Fussballteam spielt morgen auf dem
Slaviaplatze gegen «ine Auswahlmannschaft de »
mittel - böhmischen Gaues . Von Prag werden die
Basken nach Russland fahren , wo sie Spiel « in
Leningrad , Moskau , Charkow , Kiew «sw. austragen
sollen .

Nazi - Schmeling soll nach Abmachungen in New
Nork den Boxkampf um die Weltmeisterschaft im
Schwergewicht mit dem bisherigen Weltmeister Brad¬
dock bestreiten . ' Braddock hat aber keine Zeit , denn
er bereitet sich auf den Kampf Joe Loui », der in den. '
nächsten Tagen in Chicago vor sich gehen soll, vor .
Und so kommt e», wie e» bei einem Nazi - Sportler
in Amerika kommen' muss , dass „ Maxe " wähl „abge¬
wogen " werden wird , ober keinen Ring nnd daher
auch keine Dollar sichen wird . - : Die ' Propaganda
gegen Nazi - Schmeling hat nämlich bewirkt , dass bis¬
her nur ' einige hundert Eintrittskarten abgesetzt
wurden , sozusagen al » „Rarität " . von einem Kampf ,
bei dem es keinen-, einzigen Boxhiebaab, . . '

"
' Da » franzöfische AuSstellmigSturnier . AmDon -

nerstag wurde die Zwischenrunde auSgetragen , die
für di « Prager Slavia in Lille mit einer L: ü . ( ü: 0) -
Niederlage durch. FC Bologna endete . Mit . 2: 0
( 1: 0) verlor in Paris die Wiener ' Austria gegen
Chelsea .

V. S6 ' fon MSss AhchffW
Volkszünder
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